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Die Lodzer Bolksgeltung“ erſcheint täglich morgens. 
an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntag mittags. 
A bonn 9 e Bien 5e i8: aloe n Haus 115 
durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentk lotn 1.25; Ausland: monat 
Zloty 8, jährlich Zlote mmer 20 Groschen, 


Lodzer 


leszeitu 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtene: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephan 136-90. Poftſcheckkanto 63.508 
eee der Cgeftid Bae son 250-530. 


Der Ordenfimmel der Sanatja. 


Das Unabhängiateitstreus und die Medaille werden militärische Aus zeichnungen. 
Eine treffliche Antwort des Gen. dubois. — Die Entrüſtung der Sanatia. 


Die geſtrige Sejmfigung begann um 11.15 Uhr vor⸗ 
mittags mit der Debatte über das Geſetzesprojelt der Re⸗ 
gierung über die Finanzhilfe des Staates für die Kredit: 
geſellſchaften. Das neue Pojekt berechtigt das Finanz⸗ 
miniſterium den Kreditgeſellſchaften weitere Hilfeleiſtungen 
bis zur Höhe von 20 Millfonen Zloty zu gewähren. 

Sehr ſtürmiſch verlief die Diskuſſton über einen Re⸗ 
gierungsgeſetzentwurf, aufgrund deſſen das Unabhängig⸗ 
keitskreuz und die Unabhängigkeitsmedaille für militäriſche 
Auszeichnungen erklärt werden. 10 

Abg. Dubois (Pp) ſprach ſich gegen dieſes Ge⸗ 
ſezesprojekt aus und wies bei der Gelegenheit auf den heute 

jemein verbreiteten Ordenfimmel hin. „Die Freihe! 
helden, die um die Unabhängigkeit Polens unter dem 
zialiſtiſchen Banner gekämpft haben, haben ihr Leben nicht 
im Hinblick auf künftige Orden gelaſſen. Ihre einzige 
tung follte ein unabhängiges demokratiſches Polen 
ſein. In den erſten Jahren haben ſich ihre Träume erfüllt. 
Aber dann wurde die Demokratie von der Diktatur unter⸗ 
raben. Um ſolch ein Polen haben wir nicht gekämpft. 
(Bu den Regierungsabgeordneten:) Und 5 4 
Ihnen, meine Herren, die Sie ein Polen des Breft, der 
Paziſizierung und des Wahlterrors vertreten, ſprechen 
wir das Recht ab, unſre Freiheitshelden auszuzeichnen. 
Deshalb hat auch der Neſtor des polniſchen Sozialismus, 
Boleslaw Limanowſki, das Unabhängigkeitskreuz nicht au⸗ 
nehmen wollen, desgleichen die verdienſtvolle Thereſe Perl, 
Areiszewſti und andere, die das größte Anrecht auf Aus⸗ 
da eng beſitzen, haben es abgelehnt, aus Ihren Händen 
as Kreuz anne (Omijcennufe der Regierungs⸗ 
abgeordneken: Weil fie ſich beleidigt fühlten.) Ihr könnt 
eure eigenen verdienſtvollen Männer auszeichnen, ſo⸗ 
fern Ihr welche habt.“ 8 

Der Sejmmarſchall ruft den Abg. Dubois zur Ord⸗ 
nung. Dubois verſucht ſich dagegen aufzulehnen. Der 
Sejmmarſchall bezeichnet die Ausdrucksweiſe des Abg. Du⸗ 
bois als Provokakion. Während der ganzen Rede Dubols' 
macht ſich auf den Bänken der A e men 
unbeſchreiblicher Lärm hörbar, unterſtützt durch 
laute Proteſtrufe. R 0 

Abg. Dubois: Ich wollte Sie, meine Herren, durchaus 
nicht beleidigen. Es beſtehen doch bereits fo viele militä⸗ 
riſche Auszeichnungen, wie Polonia Reſtituta“, Virtutl 
Militari“ und andere, womit Ihr eure Helden dekorieren 
könnt. Ich ſehe deshalb keinen Grund, neue Orden ein⸗ 
zuführen, umſo mehr, als Sie, meine Herren, geneigt ſind, 
das Kreuz nicht nur als Auszeichnung für Freiheitslämpfer, 
ſondern als Auszeichnung für Verdienſte um eure Partei 
zu verleihen. 

Abg. Miedzinſki e e Tatſachen! 

Abg. Dubois: Ich will ſie jogleich anführen. Ich 
ſpreche hier als Breſter Häftling und denke da vor allen 
Dingen an Oberſt Biernacki, den Haupträdelsführer von 


weniger als 30 Punkte, 


Breſt“. (Aufruhr auf den Bänken der Regierungsabgeord⸗ 
neten, der Sejmmarſchall ruft den Abg. Dubois wegen des 
Ausdrucks „Haupträdelsführer“ zur Ordnung. Der Lärm 
legt ſich exit, als Abg. Miedzinſti das Rednerpult betritt, 

Abg. Miedzinſki (zu den ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten gewandt): Wenn Sie, meine Herren, uns in jo 
zyniſcher Weiſe provozieren, und das im Augenblick, wo es 
ſich um jo überaus wichtige Fragen, wie unjere Dienſtzeit, 
handelt, jo werden Sie es erleben, daß wir Ihnen noch 
ſchärfer antworten. Das iſt eine 1 Provokation. 
Wenn der Staatspräfſdent um die bindenden Geſetze den 
Bürgern Auszeichnungen zuteil werden laſſen, die von 
ſaſt allen mit Stolz auf der Bruſt getragen werden, ſo 
muß es Ihnen verboten ſein, auf ſo beleidigende Meile 
darüber zu ſprechen. Sie haben zwei oder brei von Ihren 
Leuten genannt, die, im Konflitt mit der Republil, die 
Auszeichnungen nicht annahmen. Mögen fie fie immerhin 
IR aber mit welchem Recht verſuchen Sie das Ver⸗ 
Ball der Bürger zu dieſer hohen für fie ſo wertvoſten 
lẽuszeichnung herabzuwürdigen? Ich habe nur deswegen 
die Rednertribüne beſtiegen, um unſerer Entrüſtung Aus⸗ 
druck zu geben und um Sie zu warnen. 

Schließlich wurde das Geſetz in 2. und 3. Leſung an⸗ 
genommen. Die nächſte Seſmſitzung findet heute nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen nich: 

darunter die Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Handels vertrages. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Milime- 
terzeile 15 Groſchen, im Te 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Siegengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb 
35 Prozent Rabatt, 
die Druckzelle 1.— 


Oplata czaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


ocztowa uiszczona 


9. Jahrg. 


ert die dreigeſpaltene 

jereinsnotigen und Ankündigungen im Text 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 

gratis. Dor das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Für 100 Millionen Zloty ruſſiſche Eintäufe 
i in Polen. 

Wie wir erfahren, haben die e Wirt⸗ 
ſchaftsſtellen fich bereit erklärt, im laufenden Jahre beben ⸗ 
tende Einkäufe in Polen zu machen, deren Geſamtwert auf 
100 Millionen Zloty angegeben wird. Wie in früheren 
Jahren, ſollen auch diesmal größtenteils Erzeugniſſe der 
polniſchen Hütteninduſtrie gekauft werden. 

Von ſeiten der ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen iſt jedoch die Bedingung geſtellt worden, daß auch 
Polen die Einfuhr gewiſſer ruſſiſcher Wa⸗ 
ren geſtatte. Dieſe Frage bildete den Gegenſtand län- 
gerer Erwägungen der polniſchen Regierungsſtellen, die 
endlich zur Ueberzeugung kamen, daß die Inkereſſen 
ruſſiſchen Einfuhr nach Polen nach Möglichkeit berückſichtg: 
werden ſollen, ſofern ſie nicht mit den Intereſſen der ein⸗ 
heimiſchen Produkten in Kollifion geraten. Auf dieſer 
Grundlage iſt eine Verſtändigung zwiſchen beiden Serten 
erzielt worden, fo daß die Verhandlungen über die ruſſiſchen 
Einkäufe vor ihrem Abſchluß ſtehen. Von den Artileln, die 
für die ruſſiſche Einfuhr nach Polen in Betracht kommen, 
werden an erſter Stelle Pelze und Fiſche genannt. 

Wie in früheren Jahren, erhalten die Sowjets bei 
ihren Einkäufen in Polen einen 18 monatigen Wechſel⸗ 
Uredit, wobei ein bedeutender Teil dieſer Wechſel von der 
Landeswirtſchaftsbank diskontiert werden ſoll. 


Kitrzung der Abgeordnetendiäten in Belgten. Die 
Mehrheitspaxteien der belgiſchen Kammer find übereinge⸗ 
kommen, die Abgeorbnetendiäken, die zurzeit 42000 Fran⸗ 
ten (etwa 10 000 Zloty) jährlich für den einzelnen Ab⸗ 
Sai betragen, um 10 v. H. herabzuſetzen. Die er 

chritt ſteht ganz offenkundig im Zuſammenhang mit der 
Gprozentigen Kürzung der Beamtengehälter. 


Nachtlänge zum Wahlterror in Oberſchleſien. 


„Rybnik, 10. März. Vor dem Schwurgericht in 
Rybnik begann am Dienstag der Prozeß wegen der am 
19. November v. Js. gegen Angehörige der deulſchen Min⸗ 
derheit in Hohenbirken verübten Terrorakte. Bei dieſen 
Vorfällen wurden die deutſchen Minderheitsangehörigen 
von den polniſchen Auſſtändiſchen in ſchwerſter Weiſe kör⸗ 
perlich mißhandelt, zum Teil wurden ihnen auch die Woh⸗ 
nungseinrichtungen zertrümmert. So wurde der Vertrau⸗ 
ensmann des deutſchen Volksbundes Neugebauer jo lange 
gefölagen, bis er bewußtlos zu Boden ftürzte. Wochen⸗ 
ang hat er an den Folgen der Verletzungen ſchwerkrank 
daniedergelegen. Gleich nach dem Vorfall wurden zwei 
Aufſtändiſche verhaftet, während vier andere, darunter der 
polniſche Schulleiter Szymanſti ſowie der Polizeikomman⸗ 
dant Koncza, der Mitbeteiligung beſchuldigt wurden. Gegen 
alle 6 Perſonen wurde das Strafverfahren wegen Land⸗ 
friedensbruch, ſchwerer Körperverletzung bzw. Aufreizurg 
zu Gewalttaten eingeleitet. ö 

Vor Gericht beſtritten ſämtliche Angeklagte die ihren 
in der naten zur Laſt gelegten Vergehen. Befon- 
ders die Angeklagten Szymanſli und Koncza verſuchten die 


„Nach Möglichteit . 


Die Regierung und die Herabſetzung der Arbeiterlöhne. 


Das Lodzer Arbeitsinſpektorat hat ein Rundſchreiben 
des Arbeitsminiſteriums 5 5 5 durch welches empfohlen 
wird, bei Lohnſtreitigkeiten nach Möglichkeit die 
Herabſetzung der Arbeitslöhne zu verhindern. Das Mini⸗ 
ſterium iſt der Anſicht, daß durch die Herabsetzung der Ar⸗ 
beitslöhne und der Gehälter der Angeſtellten die Kaufkraft 
der Städte weſentlich zurückgehen und hierdurch die Land⸗ 
wirtſchaft in Mitleidenſchaft gezogen werden wird. (a) 
Das Rundſchreiben des Arbeitsminiſteriums ſchlleßt 
-aljo die Möglichkeit einer Herabſetzung der Löhne nicht aus, 
ſondern empfiehlt nur eine Verhinderung dieſer Herab⸗ 
ſetzung „nach Möglichkeit“. Dieſes Rundſchreiben enthülft 
das wahre Geſicht der Regierung in Sachen der Lohnpolitik 
ganz und gar. Die „ſtarle“ Regierung wagt es nicht, den 


widerrechtlichen Anſchlägen der Unternehmer auf die Löhne 


der Arbefterſchaft ein entſchiedenes Nein entgegenzuſetzen, 
ſondern überläßt es ſeinen Arbeitsinſpektoren, dies belle 


Möglichkeit“ zu tun. Welchen Einfluß nun die Arbeits⸗ 
inſpektoren auf die Induſtriellen auszuüben vermögen, das 
wiſſen wir alle. Die Induſtriellen werden die Löhne in 
demſelben Maße wie bis) er herabſeßen, die Arbeitsinſpek⸗ 
toren werden dies „nach Möglichleit“ nicht verhindern kön⸗ 
nen und die Unternehmer werden ſchalten und walten kön⸗ 
nen, wie es ihnen beliebt. 

Die Sanacja kann ihre ſtarke Hand eben nur gegen⸗ 
über der Arbeiterſchaft und ihrer Organiſationen an en, 
gegenüber den Kapitaliſten aber iſt nie butterweich . 


Schuld an den Vorgängen der provozierenden Tätigkeit 
des Deutſchen Volksbundes zuzuschreiben. Auch die Na⸗ 
tionalſozialiſten in Ratibor hätten in herausfordernde 
Weiſe an der Grenze demonſtriert. Koneza will jpser 
durch einen Spitzel erfahren haben, daß die Natibo.er 
Hitleranhänger einen „Ueberfall“ auf Hohenbirken geplant 
hätten. Dieſer angebliche Ueberfall ſei dann auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt berſchoben worden. Als der Rechtsbei⸗ 
ſtand der als Nebenkläger auftretenden geſchädigten Deut⸗ 
ſchen ihn nach näheren Einzelheiten befragte, gab Koncza 
unter Berufung auf ſein Dienſtgeheimnis Fegen ne 
keine Auskunft. 4 
Die Vernehmung der Angeklagten war am frühen 
Nachmittag beendet. In der Nachmittagſitzung wurde in 
die Beweisaufnahme eingetreten. Insgeſamt ſind über 30 
deu en geladen. Als erſter Zeuge wurde der Schloſſer 
ollich vernommen, der ſeinerzeit den Mißhandlungen der 
Aufſtändiſchen nur dadurch enkgangen war, daß er ſich in 
einem unbewachten Augenblick durch das Fenſter in den 
Stall flüchtete, wo er ſich ſtundenlang, nur mit einem Hemd 
bekleidet, verbergen mußte. Die Namen der Täter habe 
dieſer Zeuge aus einem Geſpräch mit Dorfkindern erfahren. 
Der nächſte Zeuge Szoltys ſchilderte eingehend, wie die 
Eindringlinge in ſeiner Wohnung gewütel haben. Nicht 
weniger als 77 Fenſterſcheiben find in ſeinem Haufe zer⸗ 
trümmert worden. In die Küche wurden 5 Schüſſe ab» 
gegeben. Ein weiterer Schuß drang in das Schlafzimmer 
ein. Zu verſchiedenen Mißberſtändniſſen kommt es, als 
der Vorſitzende die Frage nach der Höhe der Entſchädigung 
anſchneidet: Die Betroffenen hatten vom Deutſchen Volls⸗ 
bund nach dem Ueberfall gewiſſe Beträge als Darlehen 
erhalten, die ſie nach Regelung der Enkſchädigungsklage 
zurückzuzahlen haben. Der Verteidiger der Angeklagten 
bemüht ſich hierauf, den Tatbeſtand zu konstruieren, als ob 
die Geſchädigten bezahlte Agenten des Volksbundes ge⸗ 
weſen ſeien. Schließlich beantragt der Rechtsbeiſtand der 
Nebenkläger, dieſe Erörkerungen abzubrechen, weil ſie nicht 
für das Strafverfahren, ſondern für das ſpätere zivilre he 
liche Entſchädigungsverfahren von Bedeutung feien. 3 
Gericht 11 jedoch nach kurzer Beratung, weitere Fra⸗ 
gen in dieſer Hinſicht zuzulaſſen. Merkwürdig berührte das 
Verhalten des Gerichtsvorſizenden, daß den Zengen das 
Wort entzogen wird, ſobald ſie auf die Vorfälle am Wahl⸗ 
tane eingehen, um darzutun, daß der angeklaate Schulleiter 
* 


iR 


un 


zachowamy na zawsze, 
Niech Mu ziemia lekka bedzie. 


Baymanfki die treibende Kraft bei dem ganzen Ueberfall 
geſsweſen iſt. 
Bei den weiteren Zeugenvernehmungen waren von 


beſonderer Bedeutung die Ausſagen des Buchhalters Neu⸗ 
gebauer, des Vertrauensmannes der Deutſchen Wahlge⸗ 
meinſchaft. Unter allgemeiner Bewegung im Gerichtsſaa⸗ 
ſchilderte der 58 Jahre alte det wie die e 
ihn in ſeiner Wohnung überfielen und unter den Augen 
feiner 15jährigen Tochter in geradezu viehiſcher Weiſe mit 
Gummiknüppeln und Stricken mißhandelten. Als er von 
Schmerzen gepeinigt, in ſeinen Garten floh, wurde er er⸗ 
neut angegriffen und ſo lange geſchlagen, bis er beſinnungs⸗ 
los zu Boden ſtürzte. Auch nachdem er das Bewußtſein 
wieder erlangt hatte und in die Wohnung zurückflüchte. e, 
ließen die Eindringlinge noch nicht von ihm ab, ſo daß er 
nach weiteren Miſhantlungen erneut zuſammenbrach. Als 
die Tochter des Neugebauer für ihren Vater örztliche Hiſſe 
aus Ratibor holen wollte — in Hohenbirken iſt lein Arzt — 
verwehrte man ihr den Grenzübertritt. Die Neugebauer⸗ 
ſche Wohnungseinrichtung iſt von den Aufſtändiſchen faſt 
190 . worden. Die Banditen ſtahlen bei die⸗ 
Ex elegenheit auch noch eine ſilberne Damenuhr und einen 
er. 
In welcher Weiſe die Aufftändifchen hier gehauft haben, 
geht ſchon daraus hervor, 1 ſelbſt ein Pola er Polizei⸗ 
heamter bei der Beſichtigung nach dem Ueberfall erklärte, 
daß die Täter keine Menſchen mehr geweſen ſeien. 
Nachdem noch verſchiedene weitere überfallene Deuts 
um die Vorgänge in der Nacht vom 19. November ge⸗ 
ildert hatten, wurde die Sitzung MEN LEBER, 
ttwoch fortgefeht. 


Thorner Genteolew-Broseh 
im Appellationsgericht. 


Am Montag mittag wurde im Warſchauer Appella⸗ 
tionsgericht das Urteil im Appellationsverfahren gegen das 
Urteil des Thorner Bezirksgerichts in Sachen der Demon⸗ 
ſtration am 14. September 1930 verkündet. Danach wird 
das Urteil der erſten Inſtanz gegen die Angeklagten, Mit⸗ 
glieder der PPS., Ruſinek und Hinz, das auf 6 Monate 
Gefängnis lautete, beſtätigt, jedoch mit Sjährigem Straf⸗ 
auſſchub. Die Angeklagten Konarowſti, Kozlowſti und 
Grajewſli, die in 1. Anfang zu 6 Monaten ſchweren Ker⸗ 
kers verurteilt worden waren, wurden freigeſprochen. 
Ebenſo wurden freigeſprochen: Gorſki (der in erſter Inſtanz 
u 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde), Dembſli (eben⸗ 
falls früher 6 Monate), Klein (früher 9 Monate), Blum 
(früher 2 Jahre), Wroblewſki (früher 2 Monate). Einigen 
Angeklagten wurde die Strafe verringert, jo Filipſti bon 
4 auf 2 Jahre, Kopezynſki von 4 auf 2 Jahre, . 
von 2 Jahren auf 6 Monate. Den Angeklagten en i, 
der in 1. Inſtanz freigeſprochen wurde, hat das Appella⸗ 
tionsgericht zu 6 Monaten ſchweren Kerkers mit Strafauf⸗ 
ſchub auf 2 Jahre verurteilt. 


Volniſches Gericht ſchützt faſchiſtiſchen 
Außenminiſter. 


4 8 einer Rundgebung 
Weener be ee i. Bete 


Vom Bezirksgericht in Warſchau wurden vier Perſo⸗ 
nen, und zwar Napiorkowſti, Spychalſti, Lapajkiewicz und 
Ralinowicz zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt, weil 
ſie während des Aufenthalts des faſchiſtiſchen Außenmini⸗ 
ſters Grandi in Warſchau gegen dieſen demonſtriert haben. 

Ob dieſes Urteil im faſchiſtiſchen Italien noch ſchärfer 
ausgefallen wäre? Wohl kaum. 


Ameritn will wieder Anleihen erteilen. 


Neuyork, 10. März. „New Pork Times“ gibt die 
Aeußerung des Präſidenten einer namentlich nicht genann- 
ten Großbank wieder, wonach der amerikaniſche Geldmarkt 
binnen zwei Monaten die Vergebung langfriſtiger Aus⸗ 
landsanleihen wieder aufnehmen werde und zwar voraerſt 
in kleinem Umfang. Anleihebedürftig ſeien insbeſondere 
die mittelenropliſchen und ſüdamerikaniſchen Staaten, fer⸗ 


Die Beweisaufnahme wird am Mi 


ner Australien und Italien. Gedacht jei ferner an die Um⸗ 
wandlung kurzjriſtiger deutſcher Schulden in it 
Anleihen. 
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Lobger Volkszeitung — Mittwoch, den 11. Mürz 1931. 


8. Pe. 


Streit um den Tagungsort 
der Abrüſtungs konferenz. 


Genf, 10. März. Um den Tagungsort der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz von 1932 it jetzt ein heftiger Streit ent⸗ 
brannt. Vertreter der Stadtverwaltung von Barcelona 
find ſoeben hier eingetroffen, um mit den zuſtändigen Gtel- 
len des Völkerbundſekretariats zu peng ein Dieſen 
Verhandlungen liegt ein großzügiges Angebot der Stadt 
verwaltung von Barcelona zugrunde, in dem u. a. die Pa⸗ 
10 und Ausſtellungsgebäude Barcelonas der Konferenz 
koſtenlos zur Verfügung geftellt und koſtenloſe Beförderung 
und 8 ſämtlicher Beamted des Völkerbund⸗ 
e ſowie koſtenloſe Beſichtigungsfahrten nach den 

alearen zugeſichert wird. Außer Barcelona haben inzwi⸗ 
ſchen auch Lauſanne, Biarritz, Cannes und Wien um die 
Wahl als Tagungsort nachgeſucht. Die endgültige Eul⸗ 
ſcheidung für den Tagungsort ſoll auf der Maitagung des 


Völkerbundes fallen. 
Deuiſch⸗ſranzöſiſche Katholſtentundgebung 
in Paris, 


Paris, 10. März. Im großen Sitzungsſaal des 
Kaſſationshofes in Paris fand am Moni Fi deutſch⸗ 
franzöſiſche Katholikenkundgebung ſtatt. Von deutſcher 
Seite prachen Abgeordneter 3008 und die Abgeordnete 
Helene Weber, von fran; Bier Seite der frühere Miniſter⸗ 
präſtdent Francois Mara und der Chefredakteur der katho⸗ 
liſchen Zeitung „Action Populaire“, Pater Desbuquois. 

Der Abg. Joos ſchilderte vor allem die verſöhnente 
Rolle der latholiſchen Kirche. Frau Helene Weber entrollte 


APUS TA 


inzynier, dyrektor Gazowni Mielskiel W Lodzi 


po krötkich, lecz ciezkich cierpieniach zmarl dnia 9 marca 1931 r., przezywszy lat 55. 
W zmarlym zegnamy prawego czlowieka, doswiadezonego fachowca oraz cala dusze oddanego instytucji kierownika, ktörego pamies 


Magistrat i Rada Nadzorcza 
Gazowni Miejskiej W kodzi. 


ein erfhütterndes Bild von der Arbeitsloſigkeit in Deutſch⸗ 
land, die gerade die Frauen und Mütter vor eine beſond ers 
tragiſche Aufgabe ſtelle und betonte weiter, daß ohne Ab⸗ 
en und ohne einſchneidende Reviſion des augenblidhi- 
chen Vertragszuſtandes kein wirklicher Friede in Europa 
möglich ſei. Marſal vermied es forgjältig auf die Wocte 
ſeiner Vorrednerin einzugehen und ſtellte feine Rede ledig · 
lich auf einen Ausruf gegen den Krieg ein. 


Dintenfüſſer und Aſchenbecher 


München, 10. März. Am Dienstag vormittag kam 
es im Münchener Stadtrat zu Tumultſzenen zwiſchen Stadꝛ⸗ 
täten der nationalſozialiſtiſchen Fraktion und der bahriſchen 
Vollkspartei. Ein Stadtrat der 8 Volkspartei 
ſagte zu dem nationalſozialiſtiſchen Stadtrat Eier; „Sie 
haben Ihr Studium gerade noch recht und ſchlecht vollendet, 
dann aber immer nür negativ gearbeitet“. Nach wilden 
Gegenruſen der Nationalſozialiſten und einem Ordnungs⸗ 
ruf des Bürgermeiſters gingen die Stadträte der National⸗ 
ſozialiſten und der hayriſchen 1 aufeinander ein. 
Die Nationalſozialiſten Eſſer und Amann ſchlugen wieder⸗ 
holt nach den Stadträten der bayriſchen Volkspartei, doch 
gingen die Schläge durch das Dazwiſchentreten anderer 
Stadträte meiſtens fehl. Von due nenen Seite 
wurde mit ſcharflantigen meſſingnen Tintenfäſſern und 
Aſchenbechern geworfen. Der Oberbirgermeifter mußte 
ſchließlich die e e Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung erklärte Stadtrat Eſſer, die nationalſozial 1 0 

1 jede 


Stadtratjraltion würde immer wieder in glı 

vorgehen, wenn in Zukunft wieder derartige Beleidigungen 
egen fie geäußert werden ſollten. Auch in der weiteren 
zung des Stadtrates kam es zu Unruheſzenen. 


Deulſchland 


und Polen. 


der Amtsantritt des neuen deutſchen Geſandten in Warſchan. 


Wie wir bereits kurz berichteten, hat der deutſche Ge⸗ 
ſandte von Moltke in feierlicher Form dem Staatspraſi⸗ 
denten Moscicki ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 
Geſandter von Moltke hielt dabei in deütſcher Sprache fol; 
gende Anſprache: 

„Herr Präfident! Nachdem der Herr Reichspräſident 
mich zum Vertreter des Deutſchen Reiches bei der polniſchen 
Regierung ernannt hat, habe ich die Ehre, Eurer Exzellenz 
das Schreiben zu überreſchen, durch das ich bei Ihnen als 
Außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
beglaubigt wurde. 


Mein Vorgänger, der Geſandte Rauſcher, der lange 
Jahre das Deutſche Reich in Warſchau Fade it 
vor wenigen Monaten durch einen allzu frühen Tod dahin⸗ 

jerafft worden. Aus dieſem traurigen 1 0 find bon 
115 der polniſchen Regierung ſowie der polniſchen Oeffent⸗ 
ichkeit ſo zahlreiche Beweiſe der Teilnahme digeg Vedder 
daß es meiner Regierung und mir ein aufrichtiges Bedürſ 
nis iſt, auch bei dieſer Gelegenheit hierfür noch einmal auf 
das wärmſte zu danken. Ich bin mir wohl bewußt, daß 
das hohe Maß von Achtung und Vertrauen, das mein Vor⸗ 
1 ſich hier zu erwerben gewußt hatte und das in die⸗ 
10 ekundungen der Teilnahme ſeinen Ausdruck fand, an 
mich, der ich ee Nachfolge anzutreten beſtimmt bin, be⸗ 
ſondere Anforderungen ſtellt. Ich darf aber daraus auf der 
anderen Seite auch die Zuverſicht ſchöpfen, daß ich bei dem 
ernften und ehrlichen Bemühen in Fortſezung der 
Arbeit meines Vorgängers in den die In⸗ 
tereſſen unſerer beiden Länder berührenden Fragen prak⸗ 
tiſche Löſungen herbeizuführen, auch meinerſeits bei der pols 
niſchen Regierung vertrauensvolles Entgegenkommen fir 
den werde. 

Die Erkenntnis, daß die höchſte len ber natio⸗ 
nalen Kräfte nur möglich iſt bei vertrauensvoller inter⸗ 
nationaler Zuſammenarbeit im Geiſte ber 
Willigkeit, der gegen eitigen Achtung der Völker und der 

riedlſchen Entwi dung der Gegenwart iſt im fteigenden 
Eng, der öffentlichen Meinung Europas ge⸗ 
wot 1 


ich verfichere, daß in dieſem Gh 5 
Sten Ih nid weinen hranpolen Hulande unteratehen 


werde, darf ich Eure Exzellenz um Ihre und Ihrer Regie⸗ 
rung wohlwollende e bitten!“ 5 

Nach Uebergabe ſeines gl faubigungsſchreibens an den 
Staatspräſidenten antwortete dieſer in polniſcher Sprache: 

gert Geſandter! Indem ich aus Ihren Händen das 
Schreiben empfange, wodurch ſeine Exzellenz, der Herr 
Reichspräſident Sie bei mir als Außerordentliche Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Minifter des Reichs beglaubig 
möchte ich der Befriedigung Ausdruck verleihen, daß auf 
dieſen wichtigen, verantworklichen Poſten ein ſo erprobter 
und e Diplomat berufen worden iſt. 

it Zufriedenheit nehme ich zur Kenntnis, daß Sie, 
Herr Geſandter, ai und loyale 1 6 nicht 
ſcheuen wollen, um auf dem Wege fortzuſchreiten, der durch 
Ihren ſo früh verſchiedenen Vorgänger angebahnt wurde, 
welcher neben einem Andenken voller Wertſchätzung ſo 
offenkundige Beweiſe feiner Tätigkeit hinterlaſſen hat. 

Die gründliche und genaue Kenntnis der Aufgaben, die 
Ihrer harren, erleichtern Ihnen Be d die Erfüllung der 
Ihnen anverkrauten Miſſton im Geiſte der Intereſſen unſe⸗ 
rer beiden Völker. 

Mit Recht haben Sie feſtgeſtellt, daß eine geſunde und 
normale Entfaltung nationaler Kräfte nur möglich iſt bei 
vertrauensvoller internationaler Zuſammenarbeit. Allein 
die 5 ſolchen Vertrauens, gegenſeitiger Schätzung 
und der beiderſeitigen ee der lebendigen nafto⸗ 
nalen Bedürfniſſe, kann ſolche im Geiſte der Willigleit ges 
führte und auf das Recht geſtützte Zuſammenarbeit und fat 
ſächliche Ergebniſſe erbringen, die beitragen zur weiteren 
friedlichen Entwicklung unſerer Völker und damit auch des 
ganzen Kontinents. 

Mit Zufriedenheit nehme ich zur Kenntnis, daß Sie, 
Herr Geſandter, alle Kräfte in dieſem Geiſte der ehrenvollen 
Aufgabe des Ausbaus der gegenſeitigen Beziehungen beider 
Staaten widmen wollen und ich bitte Sie, überzeugt zu ſein, 
daß Sie bei dieſem Bemühen auf meine volle Unterſtützung 
ſowie auch auf die der Regierung der Republik rechnen 
können.“ 

Damit war der offizielle Akt beendet. Der Staats⸗ 
präſident ließ ſich dann noch die diplomatiſchen Beamten der 
Geſandtſchaft vorſtellen und zog dann Herrn von Moltle 
in ein Privatgeſpräck. 


Beiblatt zur Nr. 69 


Tagesnenigleiten. 


Streik der Schäſtemacher und Stepper. 

Infolge der Lohnkürzungen iſt vorgeſtern unter den 
Schäftemachern und Steppern ein Streik ausgebrochen. 
In dem Schäftemachergewerbe ſind vornehmlich jüdiſche 
Arbeiter beſchäftigt. Die Schäftemacher verdienen gegen⸗ 
wärtig bei 10⸗ bis 12ſtündiger Arbeitszeit täglich von 3 
bis 6 Zloty, wogegen ſie nach dem Streil im Jahre 1927 
bei ftündiger Arbeitszeit 8 bis 10 Zloty täglich verdienten. 
Die Streikenden haben ein Streikkomitee gebildet. (a) 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentlichen 
Unterfi für März. 5 

Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die 8 50 derjenigen Arbeitsloſen, die für den 
Empfang der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung 
für den Monat März ab Montag, den 9. März, im Lolal 
des Unterſtützungsamtes, 28-0 p. Strzele. Kaniowſkich 32, 
in 10 Zeit von 8 bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge 

ttfindet: 

. Mittwoch, den 11. März — K. 8; 

Donnerstag, den 12. März — M, N, O; 

Freitag, den 13. März — P, R, 6; 

Sonnabend, den 14. März — T, U, V, W, Z. 

Bei der Registrierung iſt mitzubringen: Perſonalaus⸗ 
weis oder ein anderes amtliches Idenkitätszeugnis, die 
Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollvermerk aus den 
letzten 4 Wochen, ſowie das Krankenkaſſenbüchlein. 

Das Weizenmehl plötzlich teurer geworben. 

Auf dem Markte haben die Preiſe für Weizenmehl 
plötzlich ganz erheblich angezogen, und zwar um 6 Zloty 
für einen Sack. Angeſichts deſſen haben die Bäcker beſchloſ⸗ 
ſen, die Kommiſſion zwecks Feſtſetzung einer erhöhten Preis⸗ 
liſte für Mehl und Gebäck einzuberufen. (b) 

Die Anbringung von Nummern an den Häuſern und 
5 Am 31. März läuft der Termin zur Anbringung der 
Nummern an den Häuſern und unbebauten Plätzen der 
Stadt ab. Bis zu demſelben Termin müſſen auch sämtliche 
Wohnungen und Geſchäftslokale in den Häuſern mit Nunt⸗ 
mern verſehen werden und das Verzeichnis der Nummern 
der einzelnen Treppenaufgänge muß an den Eingängen 
a gemacht werden. Wie wir erfahren, wird die Stadt⸗ 


roſtei am 1. April beſondere Beamte nach der Stadt ans⸗ 
enden, die eine Beſichtigung der Häuſer daraufhin vorneh⸗ 
men werden, ob die Merekönung der Adminiſtrations⸗ 
behörde von den Hausbeſitzern ausgeführt worden iſt. Die 
der Nichtausführung der Verordnung Schuldigen werden 
zur adminiſtrativen Verantwortung gezogen werden. (a) 
Die Tätigkeit der ſtädtiſchen Eheberatungsſtelle 
ftellte ſich im vergangenen Jahre wie folgt dar: Um Ra: 
gewandt haben ſich an die Eheberatungsſtelle in dieſer Zeit 
447 Perſonen, darunter 239 Perſonen zum erſten und 208 
Perſonen zum wiederholten Male. Unter den zum erſten⸗ 
mal erſchienenen Perſonen befanden ſich 199 Männer und 

Frauen, darunter 107 Chriſten und 132 Juden. Im 
Alter von 20 bis 30 Jahren erſchienen 181 Perſonen, von 
30 bis 40 Jahren — 52 Perſonen, von 40 bis 50 Jahren 
— 5 Perſonen und von 50 bis 60 Jahren — 1 Perſon. 
Nach der Art der Beſchäftigung geordnet, waren es 144 
körperliche und 95 geiſtige Arbeiter. Das Einverſtändnis 
zur Schließung der Ehe wurde 53 Perſonen erteilt, zwei 
Perſonen wurde dies abgelehnt, die übrigen zur genauen 
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Was fie mit dem Förſter gehabt hatte, das würde c 
bald feſtſtellen laſſen und mußte auch ſeſigeſtelt werden. 
FAN Schleicher war ihm, dem Arzte, ſeit langem ver⸗ 

t. 

Helfen konnte er auch hier nicht, aber er verſprach, eine 
Pflegerin zu ſchicken. 

„Eine Pflegerin?“ ſchrie die junge Frau ihn faft 
wütend an. „Wir brauchen keine! Der Herr Bendemann 
hat mir tauſend Mark verſprochen, wenn wir die rote 
Lieſe geſund pflegen. Und die werde ich mir allein ver⸗ 
dienen!“ 

Der Arzt fügte ſich und ging wieder heim. Doch als er 
an der alten Fichte an der Straßenkreuzung vorbeikam, 
trat hinter ihr der Mann hervor, mit dem er ſich eben in 
Gedanken beſchäftigt hatte. 

Förſter Lindner ſtand vor ihm, bleich, mit unruhig 
flackernden Augen, ſehr verlegen, und wollte reden und 
konnte nicht, ſo daß der Arzt ſagte: 

„Sie ſorgen ſich um die Frau, die infolge des Schreckens, 
den Sie ihr angetan haben, ſchwer erkrankt ift...* 

„Schrecken? Ich? Herr Doktor .“ 

„Menſch, daß Sie auch noch feig find, iſt ja ſchlimmer 
als alles andere!“ herrſchte der Arzt ihn an. „Ihr Ver⸗ 
dienſt wird es nicht ſein, wenn die arme Frau mit dem 
Leben davonkommt. Auf alle Fälle wird man Sie zur 
Verantwortung ziehen, Sie Schuft!“ 

Der Förſter knickte zuſammen. Der Arzt aber ließ ihn 
voll Verachtung ſtehen. 

Als er das Schloß betrelen wollte, ſtellte ſich ihm aber⸗ 
mals A 5 in den Weg. 

„Mile er!“ rief er üben: „She 
PR raſcht. „Be Gmb 


falſche 50⸗Groſchen⸗ und 1⸗Zlotymünzen gefunden. 


Unterſuchung abgeſandt. Als krank anerkannt wurden 38 


Perſonen, was 15 Prozent aller Erſchienenen ausmacht. 


Jeſtnahme eines Falſchgelbverbreiters. 
8 letzter Zeit find in Lodz zahlreiche falſche 1⸗Zlety⸗ 
und 50⸗Groſchenmünzen aufgetaucht. Die ziemlich gut 5 
geſtellten Falſtfikate ſind daran zu erkennen, daß ihre K 
ten, wenn man damit über ein Blatt Papier ſtreicht, ſchrei⸗ 
ben. Geſtern wollte ein gewiſſer Mieczyſlaw Dobjasz, 
20 Jahre alt, in einem Laden in der Wulezanſtaſtraße 
einige ſalſche 50⸗Groſchenmünzen in Zahlung geben. Der 
Ladenbeſitzer erkannte die Münzen jedoch als Falſifikate und 
übergab Dobjasz der Polizei. Bei D wurden noch 0 
Er 

wurde ins Unterſuchungsamt eingeliefert. 


Di le. „ 

Dem Kilinſtiego 41 wohnhaften Szmul Szwarzberg 
wurde im Ambulatorium der Krankenkaſſe in der Petri⸗ 
lauer 17 durch Ausſchneiden der Seitentaſche die Brief⸗ 
taſche mit 500 Zloty Inhalt geſtohlen. (a) 8 

Vorgeſtern abend drangen unbekannte Diebe bermit« 
tels Nachſchlüſſel in die Wohnung des Ludwig Szerawinſti, 
Petrikauer 73, ein und raubten verſchiedene Sachen im 
Werte von 4000 Zloty. — Aus dem Vorzimmer des Rechts⸗ 
anwalts M. Kohn, Wolezanſta 65, würde ein dem dort 
weilenden Intereſſenten Anton Ban gehöriger Pelz int 
Werte von 1500 Zloty geſtohlen. — Aus der Wohnung des 
Szmul Rozen, Poludniowa 21, ſtahlen Diebe verſchiedene 
Sachen im Werte von 390 Zloty. 


Ein Dieb auf der Flucht angeſchoſſen. ud 

Als der Ladenbeſitzer Antoni Strzala geftern nach ſei⸗ 
ner Wohnung in der Lagiewnickaſtraße 43 heimlehrte, de» 
merkte er, daß ſich jemand in der Ladentür zu ſchafſen 
machte. Er eilte auf ihn zu, doch der Dieb ergriff die Flucht. 
Strzala gab hinter dem flüchtenden Dieb einige Schüſſe ab. 
Er verwundete ihn an der Schulter. Der Dieb erwies ſich 
als der w. ehh 23jährige Schuhmacher Waelaw 
Kuczynſki, wohnhaft Chopinſtraße 4. (p) 


Schlägerei zwiſchen Onkel und Neffen, 

Der 1 Piramowiczaſtraße 5 wohnhafte Deloras 
tionsmaler Abram Warszawſli ale feinem in der 
Glownaſtraße 51 wohnhaften Onkel einen Beſuch ab, wobei 
es zwiſchen beiden zu einer Auseinanderſetzung und auch zu 
einer Schlägerei kam, in deren Verlauf der Nele von feinem 
Onkel mit einem Stock über den Kopf geſchlagen wurde. (p) 


Großſtadtelend. a E 5 6. 

Die Einwohnerin des Dorſes Rogi, Kreis Lodz, Mir 
Halina Beker, 49 Jahre alt, die bereits ſei längerer Zeit 
ohne Beſchäftigung geblieben iſt, erlitt geſtern vor dem 
Hauſe Skladowaſtraße 2 infolge Hungers und Entbehrungen 
einen Schwächeanfall. — Vor dem ‚Haufe Zachodniaſtraße 
Nr. 66 erlitt 15 der obdach⸗ und erwerbsloſe 51jährige 
Mordka Silberzweig ebenfalls einen Schwächeanfal. 
Beide bedauernswerten Opfer unſerer kapitaliſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung wurden von der Rettungsbereitſchaft nach 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle gebracht. (a) 8 


Die mörderiſche Arbeitsloſigleit. H 1 
Vorübergehende hörten geſtern nachmittag in der 
Bedürfnisanſtalt auf dem Leonhardtplatz das Stöhnen eines 
Menſchen. Als man nach der Urſache ſah, fand man einen 
Mann am Boden liegend vor, der ſich in Schmerzen wand. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ftellte Fi 
daß der Mann einen Selbſtmordverſuch durch Einnahme 
einer größeren Doſis Jodtinktur verübt hat. Er nahm bei 


„Ich war fort“, erwiderte das Mädchen. „Aber wie ich 
hörte, daß — daß die Amerikanerin auch krank geworden 
iſt, da hielt es mich nicht mehr.“ 

Sie verſtummte errötend. 

„Und da?“ fragte der Arzt, beide. Hände der Aermſten, 
mit der er tieſſtes Mitleid empfand, erfaſſend. 

„Ich möchte zu ihr!“ erwiderte Mile aus weichend. 

„Dann können Sie mit mir kommen. Ich bin auf dem 
Wege zu ihr.“ 

Er fragte nicht weiter, nahm ſie mit. Aber er ſollte 
doch noch erfahren, warum fie zu der Amerikanerin gewollt 
hatte; denn als die Baronin ihnen entgegentrat und ver⸗ 
wundert das Mädchen betrachtete, warf dieſes ſich vor ihr 
auf die Knie nieder, hob ſlehend bie gefalteten Hände und 
rief unter Tränen: 

„Ich will ſie pflegen. Haben Sie Erbarmen, laſſen Sie 
mich zu ihr!“ F 

„Mile, du?“ fragte die Baronin betroffen in der &r- 
innerung an die Szene im Pförtnerhäuschen unten, deren 
Zeugin ſie geworden war. 2 3 

Auch Mile wußte ſofort, was die Frau meinte. Sie’ 
ke wieder, fie rang mit ſich; endlich aber mur⸗ 
melte ſie: 

„Jochen liebt fie. doch — fie darf nicht ſterben — — und 
weil ich ihn nicht pflegen kann, will ich wenigſtens ſie 
retten — für ihn!“ £ 5 

Da blückte ſich die Baronin und zog das arme Mädel ⸗ 


chen zu ſich empor an ihre Bruſt; dann ſchaute ſie über den 


‚Kopf Miles hinweg zu dem Arzte hin. R 

Beide verſtanden ſich, erſchüttert von biefer bemiltigen, 
verzichtenden Liebe. Und während die Baronin ſauft das 
Haar Miles ſtreichelte, ſagte ſie: 

„Ja, Kind, dein Wunſch foll dir erfünt werben, denn 
wenn Grace erwacht und dich an ihrem Lager ſieht, dann 
wird fie wiſſen, was ie dir danken muß.“ 

Mile aber hob den Kopf. PEN 

«Ich darf ſie pflegen? Jat Os. Dank, bien Dani“ 

2 


ie 17 


Mittwoch, den 11. März 1931 


dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor und ließ dieſen 


nach dem Radogoszezer inden überführen. Durch 
die bei dem Manne vorgefundenen Dokumente konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß es ſich um den 37jährigen Einwohner 
von Ruda⸗Pabianicka Joſef Kubicki handelt, der ſeit län⸗ 
gerer Zeit erwerbslos iſt und nach Lodz in der Hoffnung 
gekommen war, hier eine Beſchäftigung zu finden. 00 


Geſtern früh trank die 30jährige Droſchlenkutſchersfrau 
Janina Kroczyk in ihrer Wohnung in der Gorna 16 in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Löſung von Karbol, Terpen⸗ 
tin und eines Hühneraugenmittels. Die Lebensmüde wurde 
in ſchwerem Zuſtande in das Radogoszezer Krankenhaus 
eingeliefert. — In der Sulczynſkaſtraße wurde vorgeſtern 
abend ein Mann aufgefunden, der am Boden lag und ſich 
in Schmerzen wand. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß es 
ſich um den 24jährigen Wawrzyniee Laſka, ohne ſtändigen 
Wohnorts, handelt, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſig⸗ 
eſſenz getrunken hatte. Der Lebensmüde wurde nach der 
ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle geſchafft. 


Beim Selbſtmordverſuch verunglückt. 

Der Nowo⸗Projektowana 7 wohnhafte 32jährige Sta⸗ 
nislaw Mrowezynſti, der bereits feit längerer Zeit arbeild- 
los iſt, wollte geſtern Selbſtmord verüben. Er befeſtigte 
an dem Lampenhaken eine Schnur und wollte ſich an dieſer 
erhängen. Die Schnur hielt jedoch die Laſt des Lebens⸗ 
müden nicht aus und riß, wodurch Mrowczynſki zu Boden 
ſtürzte und ſich den linken Arm brach. Der herbeigerufene 
az der Rettungsbereitſchaft erteilte dem verunglückten 
Lebensmüden Hilfe und ordnete deſſen Ueberführung nach 
dem Bezirkskrankenhauſe an. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosei 2; J. Harts 
manns Erben, 1 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſta 37; F. Wojciekis Erben, Napiorkowſkiego 27. (p) 


Die Vita⸗Jilmaffüre. 
300 hinters Licht geführte: „Filmſchauſpieler⸗. 


Die a in der Filmaffäre, über die wir am 
Sonntag berichteten, läßt erkennen, daß die Zahl der Leicht 
gläubigen, die den raffinierten Schwindlern ins Garn ge⸗ 
gangen ſind, 5 bedeutend iſt. Auf Grund der Aufforde⸗ 
rung der Stabtſtaroſtei haben ſich im Unterſuchungsamt bis 
jetzt 300 Perſonen gemeldet, die Filmſchauſpieler werden 
wollten und nun eine ſo bittere Enktäuſchung erlebt haben. 
Die Geſchädigten geben an, daß ſie die Vita⸗Film⸗Geſell⸗ 
Bat für eine Art Filmſchule gehalten haben, wo man das 
chauſpielern erlernen kann und viele von ihnen mögen, 
von dem phantaſtiſchen Gedanken erfüllt, auch einmal ein 
Filmſtar zu werben, ihre letzten Grofchen zuſammengeſucht 
haben, um die „Filmſchule“ beſuchen zu können. Es konnte 
auch feſtgeſtellt werden, daß in dem Filmakelier wohl eine 
Reihe von Bildern gedreht wurden, und zwar angeblich zu 
einem Einakter unter dem Titel „Drei Nächte in Haarlem“. 
Allerdings hat dieſer Film nie das Licht der Welt erblickt 
und man wird wohl nicht fehlgehen in der Annahme, daß 
der . vom Herrn „Filmregiſſeur“ leer gedreht 
wurde. 
Arme 80 fer „Filmſchauſpieler“, welch traurige Rolls 
haben fie doch bei ihrem Erſtauftritt im Film geſpielt . , 
Na ja, wer den Schaben hat, braucht für den Spott nicht 


zu ſorgen. 


Weiter ging die Zeit, hinweg über das furchtbare 
Elend, das eine einzige Nacht über fo viele Menſchen ge 
120 hatte, und von dem die Kunde in alle Welt 

rang. 

Von allen Seiten kam Hilfe. Die vielen Toten konnten 
freilich nicht wieder lebendig gemacht, aber vielen, vielen, 


die ganz arm geworden waren, konnte geholfen werden. 


Und am reichlichſten ſpendete Frau Bendemann von ihrem 
Ueberſluß. 

Am erſten half ſie den Krehers. Sie ertundigte ſich 
auch nach der roten Lieſe. Und ſie ſelber wich nicht aus 
dem Pförtnerhäuschen, in dem ihr Jochen noch immer mit 
dem Tode rang, wie drüben im Schloffe Grace Saunders. 

Die Zeitungen aber brachten neben den Bildern der 
angerichteten Verwüſtungen auch ſolche von jenen Helden, 
die ihr Leben opfermutig aufs Spiel geſetzt hatten, um das 
ihrer Mitmenſchen zu retten. Und da durfte das Bild 
Jochen Bendemanns nicht fehlen; fo wurde auf einmal 
das ſeltſame Schickſal dieſes jungen Mannes bekannt. 
Von weit und breit kamen Neugierige, um dieſen 
Millionenerben zu ſehen, der einfacher Waldarbeiter ge⸗ 
weſen fein ſollte. Sie mußten wieder abziehen, ohne ihn 
geſehen zu haben. R 

Aber es kamen auch andere, die nicht von ſchnöder Neu ⸗ 
gier angelockt wurden. Wenngleich auch ſie nicht bis an das 
Bett des Todkranten vordringen konnten, jo ſchien es doch, 
als zögen fie nicht unbefriedigt wieder fort. 

Alle Tage berichteten die Zeitungen, wie es Jochen 
Bendemann ging. Und Taufende und aber Tauſende 
ſorgten ſich mit der Mutter um das Leben des endlich 
wiedergefundenen Sohnes. 8 

Oft ſprach der Schloßherr mit dem Arzle über dieſen 


Jochen Bendemann, und doch wurden fie nicht klüger, als 


ſie geweſen waren. Die Mutter aber hoffte und hoffte und 
ſah nicht, daß — es zu Ende ging. 

Der Arzt hatte es ſchon lange erkannt. Er wagte im 
deſſen nicht, es der Rätin zu jagen. Ihm graute faſt vor der 


Stunde, da fie ſelber die Wahrheit würde ſehen müſſen. 


„ (Bewmtty 


— 


— — 


zonger Volkszeitung — Mittwoch, den 11. März 1931. 


Abfuhr an die Sanacjaoppoſition im Stadtrat. 


Sie haben ſich gefunden: Hausbeſither, N. P. N. Mann und „Oberst“ Mincberg von der Aguda. — „Sie find immer dort, wo 
die Unſrigen' obenauf find. Wer find die Unſrigen? Diejenigen, die obenauf find.“ 


Nachdem in der Montagſitzung des Lodzer Stadtrats 
die Generaldebatte über das Vudge geführt wurde und die 
Oppoſitionsredner die großen Kanonen gegen den verhaßten 
ſozialiſtiſchen Magiſtrat auffahren ließen, antwortete ihnen 
in der geſtrigen Sitzung der Stadtpräſident Gen. Zie⸗ 
miencki, worauf zur zweiten Leſung des Budgets geſchritten 
wurde. Wir bringen nachſtehend die Generaldebatte vom 
Montag und den Verlauf der geſtrigen Sitzung. 


Die Generaldebatte. 


Die vorgeſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats leiteten 
abwechſelnd Vizepräſes Klim und Dr. Szyf man, In 
der Generaldebate ergriff als erſter Stv. Wojewodzki 
(NPR.:Linke) das Wort. Beginnend mit dem Hinweis, 
daß der Magiſtrat dem Ausbau des Schulweſens ſowie der 
Kanaliſation zu wenig Intereſſe gewidmet habe, richtet er 
jeinen Hauptangriff gegen die Häuſerbauten auf dem Wald⸗ 
lande, indem er erklärt, daß die Häuſer zu teuer ſeien. Auch 
bezweifelt er, ob die in Ausſicht genommene Ausfertigung 
weiterer 12 Häuſer in dieſem Jahre durchgeführt werden 
wird. Außerdem klagt Stv. Wojewodzli darüber, daß ſich 
die im Beſitz der Stadt befindlichen Landgüter nicht veu⸗ 
tieren, ohne jedoch konkrete Angaben hierüber zu machen. 
Bei Beſprechung des Budgets führt Wojewodzli eine Reihe 
von kleinen Poſitionen an, die ſeiner Meinung nach nicht 
zweckmäßig find. So regt ſich dieſer famoſe „Arbeiterver⸗ 
treter“ darüber auf, daß der Magiſtrat auch die rückſtändt⸗ 
gen Steuern in Höhe von 6 Millionen eintreiben will. Er 
Hagt aber gleichzeitig über Schleuderwirtſchaft (2) des Mia: 
giſtrats, die ſich angeblich in einer übermäßig hohen Zahl 
{ eamten, insbeſondere in der Steuerabteilung, äußert, 
ißt aber zu ſagen, daß die Ei bung der noch von 
r, Wojewodzkis, Magiſtratstätigkeit offen ſtehenden 
Steuern einen größeren Beamtenſtab erfordert. Ein für 
einen Arbeitervertreter koloſſales Stück hat ſich Wojewodzki 
auch geleiſtet, indem er ſich darüber aufregte, daß der Ma⸗ 
giſtral Straßen der Peripherien beleuchtet habe, während 
manche Straßen im Stadkzentrum nicht genügend Licht 
hätten! Es ſſt klar, daß derartige Ausführungen eines 
„Arbeitervertreters“ nur ein mitleidiges Lächeln der Zu⸗ 
hörer hervorrufen konnten. Wojewodzki erklärte, daß feine 
Fraltion gegen das Budget ſtimmen werde. 

Stv. Milman (Bund) ſetzte ſich in erſter Linje mit 
dem Stadtverordneten Mineberg auseinander, deſſen bema« 
gogiſches Spiel er in treffender Weiſe entlarvte. Sehr tref⸗ 
liche Vergleiche führte Stv. Milman über die Kinderſpei⸗ 
jungen, die zur Zeit des Chadecja⸗NPR.⸗Magiſtrats und 
jetzt getätigt wurden, an. Während nämlich im Jahre 1926 
täglich 714 Kinder aus ſtädtiſchen Mitteln gefpeift wurden, 
bekrägt dieſe Zahl heute 1458. 

Darauf betrat Vizepräſident Rapalſti die Tribüne und 
gibt dem Stadtrat in ergriffenen Worten Kennknis von 
dem Hinſcheiden des Direktors der Gasanſtalt Ing. Ka⸗ 
pu ſta. Alle Anweſenden erhoben ſich von den Sitzen und 
ehrten dadurch das Andenken des Toten. 

Stv. Schott (Hausbeſitzer) erklärt, daß das Budget 
zu hoch aufgeſtellt jei und man daher zu weitgehenden 
Einſchränkungen ſchreiten müſſe. Als erſte dieſer Einſchrän⸗ 
lungsmaßnahmen verlangt der Redner eine Hera 
jesung der Beamtengehälter (J. Er weiſt da⸗ 
rauf hin, daß auch in den Fabriken diechehälter gekürzt wor⸗ 
den ſeien und meint in feiner echt kapitaliſtiſchenGeſinnungs⸗ 


art, daß der Magiſtrat ebenſo vorfahren müßte. Während 
er aber einerſeits den auch ſo ſchon nicht gerade gut beſol⸗ 
deten Beamten den Lohn kürzen will, verlangt er anderer⸗ 
ſeits, daß die Immobilienſteuern herabgeſetzt werden. (Alſo 
ein Geſchenk für ſeine Mandatgeber, die Immobilienbe⸗ 


ſitzer! Die Red.) Insbeſondere wendet er ſich gegen die 


in Aussicht genommene Eintreibung der rückſtändigen Steuern 
in Höhe von 6 Millionen Zloty. Er nennt dies eine Ver⸗ 
nichtung des Kapitals und verſteigt ſich zu der unſinnigen 
Behauptung, daß der Magiſtrat an der Arbeitslosigkeit 
ſchuld ſei, weil er durch ſeine Steuerpolitik den kapitaliſtiſchen 
Unternehmern die Exiſtenzmöglichkeit nehme. (2) 

Stv. Kulamopwiez (Chadecja, Schöffe der Steuer⸗ 
abteilung in der vorigen Kadenz) erteilt ſeinen Freunden 
von der Oppoſition eine ziemlich derbe Abfuhr wegen der 
unfinnigen und von gänzlicher Unkenntnis der Materie 
zeugenden Kritik an der Steuerpolitik des Magiſtrats. Er 
erklärt, daß die Kritik der Oppoſitionsredner gänzlich 
unbegründet ſei, da doch die ſtädtiſchen Selbſtvor⸗ 
waltungen in der Steuerpolitik die Hände gebunden haben 
durch die beſtehendn Vorſchriften, über deren Rahmen nicht 
hinausgegangen werden kann. Wohnungs⸗ und Immobilien 
ſteuer, Zwangseintreibungen uſw. find geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
ben und eine unſachliche Kritik iſt hier nicht am Platze. 
Dagegen äußert der Redner Bedenken bezüglich der M 
glichkeit der Eintreibung der im Budget vorgeſehenen Sum⸗ 
men. Er wirft dem Magiſtrat allzu großen Optimismus 
vor, der ſich in den zu hoch veranlagten Steuerannahmen 
äußert. Redner ift der Meinung, daß der Magiftrat ein 
größeres Augenmerk der Erhalkung des Budgetgleichge⸗ 
wichts zuwenden müßte. Zum Schluß berührte der Redner 
auch die Frage der ſtädtiſchen Häuſer auf dem Waldlande. 
Er erklärte ſich mit den Abſichten des Magiſtrats in dief 
Hinſicht einverſtanden, weiſt jedoch darauf hin, daß di 
Häufer primitiver gebaut werden müßten, um dadurch einen 
niedrigeren Mietszins in den Häuſern zu ermöglichen. Sto. 
Kulamowiez ſchließt mit der Erklärung, daß feine Fraktion, 


obzwar nicht mit allen Teilen des Budgets einverſtanden, 
dennoch für dasſelbe ſtimmen werde. 

Stv. Potkanſki (PPS.) unterſtreicht, daß die Aus⸗ 
führungen der Oppoſition nicht von ſachlicher Einſtellung 
zur Tätigkeit der Selbſtverwaltung getragen ſeien, ſondern 
ausgeſprochenen politiſchen Charakter tragen. Treffend 
wies er den Vorwurf Wojewodzlis 1 dach der Unrenta⸗ 
bilität der ſtädtiſchen Landgüter zurück, indem er ihn an 
die Skandalwirtſchaft erinnerte, die zu ſeiner Amtstätigkeit 
im Lagiewniker Walde getrieben wurde. Damals würde 
in dieſem Walde Raubbau ſchlimmſter Art getrieben. 

Nachdem noch die Stv, Holenderſki (Poaſej⸗ 
e Szwankowſki (Sanacja) und Popie⸗ 

awſki Endecja) geſprochen hatten, wurde die Generals 
debatte beendet und die Sitzung geſchloſſen. 


Stabtpräfident Ziemiencki antwortet den Oppoſitions⸗ 
rednern. s 

Geſtern ſprach als erſter Gen. Stadtpräfident Zie⸗ 
miencki. Er unterſtrich, daß die Beantwortung der 
Einzelfragen im Laufe der Behandlung der einzelnen Ab⸗ 
teilungen erfolgen werde und ging auf die Rede des Stv. 
7 am vorgeſtrigen Tage ein, der riet, die Stadt 
müßte ſtändig einen Reſervefonds von einigen Millionen 
Zloty beſitzen. Genoſſe Ziemiencki antwortete, daß Kula⸗ 
mowiez wohl theoretiſch recht habe. Praltiſch gibt es aber 
ſtets fo viel Löcher, daß man feit zwei Jahren nicht daran 
denken kann, etwas für eine ſogen. ſchwarze Stunde zurück⸗ 
zulegen. Früher hatten wir ſtets eine Reſerve von 2—3 
Millionen, jetzt aber reicht es nicht aus, um die vielen 
hungernden Münder zu ſältigen. Neue Einnahmequellen 
aber zu erſchließen, iſt nicht möglich, denn wir haben das 
Rahniengeſeß, welches ganz eng die Grenzen der Beſteue⸗ 
rung der Einwohnerſchaft gezogen hat. Der Stadtpräſi⸗ 
denk ging auf das ſogen. „Steuerreſervoir“ ein. 
Wir hatten bei Beginn des Berichtsjahres 11 Millionen 
1 800 5 Steuern einzutreiben. Davon haben wir 5,5 
Millionen eingetrieben, aher auch dieſes Jahr werden wir 
mit 9—9,5 Millionen Rückſtänden anfangen, ſo daß das 
Reſervoir, größer oder kleiner, immer vorhanden ſein 
wird. Die intenſive Eintreibung der Rückſtände iſt alſo 
unſere Pflicht, da wir andernfalls in Steuerrückſtänden and 
ebenſo auch die Zahler untergehen werden. 

Weiter berührte der Stadtpräſident die Admini⸗ 
ſtrationsaus gaben, Der Hausbeſitzer Schott ſagte 
vorgeſtern, die Beamten hätten zu hohe Gehälter. Der 
Genoſſe Stadtpräſident erklärte, daß die Beamten Gehälter 
von 180 bis 400 Zloty beziehen. Nur die Ableilungsle'ter 
beziehen Gehälter bis 1000 Zloty monatlich. Und nur 3 
Ingenieure und 2 Juriſten e Gehälter über 1000 
Zloiy monatlich, Bei dieſer Gelegenheit bewies der Stadt⸗ 
präfident, daß Schott öfter an die Adreſſe der ſtädtiſchen 
Beamten Vorwürfe richtet und dann ünrecht hat. Er 
überließ es dem Stadtrat, über dieſe Handlungsweiſe zu 
urteilen. 9 

Des weiteren wies der Stadtpräſident den Vorwurf 
Woſewodzlis zurück, als würde der Bau von Schul⸗ 
gebäuden vom jetzigen Magiſtrat vernachläſſigt. An 
Hand von Ziffern wies Genoſſe Ziemiencki nach, daß der 
gegenwärtige Magiſtrat für dieſen Zweckgrößere Sum⸗ 
men ausgegeben hat als der frühere. Allerdings haben wir 
jent weniger Neubauten angefangen, denn wir mußten zu⸗ 
erſt die Bauten aus fertigen, die Wojewodzki mit der 
Abſicht angefangen hat, daß der heutige Magiſtrat das 
Geld zu ihrer Ausfertigung hergeben muß. 

Dann der Wohnungsbau. Herrn Wojemodzk: 
gefällt es nicht, daß die Stadt zu den Wohnhäuſern Zi 
zahlungen leiſten muß. Gerade Woſewodzki dürfte fo nicht 
Wotan denn er will doch Arbeiterverkreter ſein. Die 

'ohnungsnot kann nicht ohne ſoziale Beihilfe beſeitigt 
werden. Aber warum denn die Tränen umdieſen ſtäd⸗ 
tiſchen Zuſchuß? Wir ſchießen Geld zu und behalten ein 
großes Vermögen? Was aber bleibt uns davon übrig, daß 
wir jährlich 300 000 Zloty Subſidien an das ſtädtiſche 
Theater zahlen, damit einige tauſend Einwohner davon 
Nützen haben — geiſtigen Nutzen! Was bleibt uns übrig, 
wenn wir Hunderktauſende für Straßenbeleuchtung, Gärten 
uſw. ausgeben? Wir haben aber gegenteilige Erfahrungen. 
3. B. die Häuſer des Be Bischofs in der Wilenſtaſtraße. 
Wer wohnt dort? Arbeiter? Haben jene Häuſer aber 
dieſen Wert wie unſere? Manche davon drohten einzu⸗ 
ſtürzen. Uebrigens hat unſer Beiſpiel Nachahmer gefunden. 
In der Pabianicer Chauſſee haben wir eine ſehr wil! 
Tommene Konkurrenz erhalten. Wir bitten ſehr um 
dieſe Konkurrenz. Je mehr Wohnungsbau, deſto geringer 
wird die Wohnungsnot ſein. 

Nun ging Gen. Ziemieneki auf die Frage des Regu⸗ 
lierungsplanes em. Wojewodski macht heute Vor⸗ 
würfe — während er doch den Plan 1927 beſtellt hat und 
wir doch nur die Ausführenden der damaligen Beſtellurg 
find. Die Unzufriedenheit der Grund⸗ und Hausbeſitzer 
it nicht an unſere Adteſſe zu richten, ſondern an die 
Adreſſe des vorigen Magiſtrats, der uns in dieſen Regu⸗ 
lierungsplan hineingeleitet hat. 


m Schluß wies der Stadtpräſident die impertinen⸗ 
ten Ausfälle des Stv. und Abgeordneten Minzberg (humo⸗ 
riſtiſch Oberſt Minzberg genannt, da er doch BB.⸗Abgeord⸗ 
neter ist) zurück. Ziemiencki erklärt: „Ich bin Sozialiſt. 


Kam als ſolcher in das Amt. Bin Parteimann und werd 
ein ſolcher bis zum Tode bleiben. Trotzdem bin ich un ⸗ 
parteiiſch, will es wenigſtens ſein und daher bin ich dafür, 
daß auch die jüdiſchen Organiſationen Subfidien erhalten, 
dabei aber die ſozfaliſtiſchen in erſter Linie als Arbeiter: 
organiſationen, alſo Organiſationen der Aermſten. Ich 
lann aber nicht alle jüdiſchen Geſellſchaftsklaſſen egal 905 
1 8 z. B. die Beſitzenden, die Minzberg⸗Orthodoxen, 
ie ſtets nach dem Grundsatz handeln: Hoch die Unſrigen. 
Wenn man ſie aber fragt, wer die Ihrigen find, jo aitı= 
worten ſie: Diejenigen, die im Moment obenauf ſind.“ 
(Langanhaltender Beifall.) 

Es folgte die Replik des Generalreferenten des Bud⸗ 
gets, des Gen. Sty. Andrzejak. Er wies die Oppo⸗ 
ſitionsredner zurecht und unterjtrich: „Jawohl, wenn wir 
die drei Millionen Kanaliſationsanleihe nicht erhalten 
werden, jo müſſen wir mit einem Defizit abschließen.“ 
Gebrigens iſt dies heute leine Neuigkeit, denn auch der 


Staat ſchließt mit 50 Millionen Zloty Defizit hui ne 


jak wies darauf hin, daß in der letzten Zeit unzählige neue 
Anordnungen, neue Arbeiten von der Regierung den 
Selbſtverwaltungen jugeniefen werden, ohne daß baflır 
die notwendigen Gelder bereitgeſtellt werden. Seit drei 
Jahren proteſtieren die Städtekongreſſe gegen dieſen Stand 
der Dinge. Alles fruchtlos. Alles ergebnislos. Neuer⸗ 
dings fiel wieder die Meldepflicht auf die Stadt, die 
410 000 Zloty loſtet. Dafür aber ſind keinerlei Einnahme⸗ 
poſitionen vorhanden. Die ſtädtiſchen Finanzen werden 
allmonatlich immer mehr unterhöhlt. Immer größere Aus⸗ 
ah — ſtets aber der Kriſe wegen immer geringere Ein⸗ 
nahmen. 
Gen. Andrzejal bewies weiter der Oppofition, daß fte 
unrecht habe, wenn ſie behauptet, die Ausgaben für ſoz ale 
Fürſorge und Geſundheitspflege ſeien kleiner als im Vor⸗ 
jahre. Ihre gegenteilige Behauptung iſt nichts weiter 1.8 
Nute ge. berechnet auf die Unwiſſenheit der kritikloſen 
Maſſe. f 

Zum Schluß beſprach der Referent die eingereichten 
Anträge. Er ſprach ſich für die Annahme des Antrages 


aus: 

„Der Magiſtrat wird erſucht, in Valuty eine Bis 
bliothek mit deutſchen und jüdiſchen Blichern im neuen 
Budgetjahre zu eröffnen“. 

Er empfahl die Annahme des Antrages: 

„Der Magiſtrat wird aufgefordert, im Warſchau 
vorſtellig zu werden, damit die Erteilung der Arbeſts⸗ 
Tofemmker’tfigungen erweitert wird“. “ 

Ferner eines Antrages: 

„Der Stadtrat proteſtiert gegen die Neueinſührun⸗ 
gen in der Krankenkaſſenverſicherung, die die Verſchlech ⸗ 
terung der Hilfeleiftung an die Arbeiterfchaft bezwecken “ 

Hierauf ſchritt die Stadtverordnetenverſammlung zur 
Einzeldebatte in zweiter Leſung, nachdem die vorgenannten 
Anträge angenommen wurden. 


Zweite Leſung und Einzeldebatte. 

Bei Beginn der zweiten Leſung des Budgets übernahm 
der vor kurzem zum Vizepräſes des Stadtrats gewählte 
Stv. Kemp ner zum erſtenmal die Verſammlungsleitung. 
Dieſer „Erſtauſtrikt“ wurde von dem Hauſe mit lautem 
Beifall quittiert. 

Ohne Debatte wurden ſodann die Teile des Budgets 
Nr. 1 bis 4 (allgemeine Adminiſtration, ſtädtiſches Ver⸗ 
mögen, ſtädtiſche Unternehmen und Schuldentilgung) an⸗ 
genommen, Erft beim Teil 5 (Wege und öffentliche Plätze) 
traten die NPR-Männer Pfeifer und Wojewodzki auf den 
Plan. Ohne Rückſicht auf die ſchwierige finanzielle Lage 
des Magiſttals brachten fie allein auf die breite Maſſe 
berechnete Verbeſſerungen ein, wonach die Ausgaben für 
Siegen fern erhöht werden jollten. Stadtpruͤſt⸗ 
dent Gen. Ziemieneki antwortete ihnen, daß in fo ſchwerer 
Zeit an allem gejpart werden müſſe, alſo auch an ben Aus⸗ 
gaben für den Straßenausbau, und unterſtrich, daß die 
vorgeſehenen Ausgaben aber immer noch höher find als in 
den Jahren 1927 und 1928. Doch ſeien im außerordent⸗ 
lichen Budget Ausgaben für Neupflaſterungen in größerer 
Höhe vorgeſehen. Die von der N Pat. eingebrachten Ver⸗ 
beſſerungen wurden abgelehnt. 

Auch zum Teil da (Sabbeegulerung) traten die bei⸗ 
den NPR⸗Männer mit allerlei Vorwürfen hervor, die jedoch 
vom Schöffen der Bauabteilung Gen. Izdebski zurückgewie⸗ 
ſen wurden. 

Als ſeinen Klubkollegen würdiger Demagog entpuppte 
ſich Stp. ‚eier bei Behandlung des Budgets ber Unter⸗ 
richtsabteilung. Und zwar hat ſich die Stadtverwaltung 
veranlaßt geſehen, infolge Rückgangs der Frequenz in den 
ſtädtiſchen Abendſchulen einige Klaſſen zu ſchließen, wodurch 
ſich natürlich auch die Ausgaben für das Abendſchulweſen 
verringert haben. Dieſe logiſcherweiſe erfolgte Maßnahme 
nahm Pfeifer zum Anlaß, um gegen den Magiſtrat die an⸗ 
verſchämten Vorwürfe zu erheben, obzwar er ſelbſt wiſſen 
mußte und gewiß auch wußte, daß das Vorgehen des Magf⸗ 
ſtrats in dieſer Frage nur recht und billig geweſen tt. 
Nachdem Schöffe Smolik das ſchändliche Spiel Pfeif rs 
entſprechend gebrandmarkt hatte, wurde das Budget der 
Unterrichtsabkeilung in der erſten Faſſung angenommen. 

Die Beratungen über die weiteren Teile des Budaels 
zogen ſich ſodann bis in die ſpäte Nacht hin. 

» 


Ar. 69 (Beiblatt) 
— 


Vom Arbeitsgericht. 


22 Arbeitsſtunden ohne Unterbrechung. 

Am 10. Februar 1931 erſchienen bei dem Arbeits ⸗ 
inſpeltor des 13. Reviers in Lodz, der Zrodlowa 3 wohn⸗ 
hafte Antoni Sieruga und Jozef Olezuyk (Abramowftiſtraße) 
und gaben an, ſeit 2 Jahren bei dem Pächter der Garderobe 
in der Konditorei „Esplanada“, dem 6-go Sierpnia 13 
wohnhaften Marein Sierpinſti beſchäftigt zu ſein. dur 
1 0 hätten fie an jedem zweiten Tage von 6 Uhr 
morgens bis 4 Uhr morgens ohne Unterbrechung zu arbei⸗ 
ten, im Winter dagegen von 7 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachts, ohne Rückſicht auf Sonnabend, Sonn⸗ und Feier⸗ 
tag. Wegen Beicäftigung der Garderobiers über 10 Stun⸗ 
den und wegen Beſchäftigung zur Nachtzeit hatte ſich nun 
Sierpinſti vor dem Arbeitsgericht zu verantworten, das 
ihn wegen des erſten Vergehens (mehr als 10 Stunden⸗ 
arbeit) zu 50 Zlotg und 5 der Nachtarbeit zu 40 Zloty 
Geldſtrafe verurteilte. Beide Strafen wurden in 50 Flott 
Oelhfirate und Bezahlung der Gerichtskoſten zuſammen⸗ 
gezogen. (p) 

16 Arbeitsstunden am Tage. 

Am 30. Januar d. 55 lam der Arbeitsinſpektor des 
13. Reviers, Tadeusz Kakowſki, in die c e 
„Rzgowianka“ in der Wegnerſtraße 4, um die Arbeſts⸗ 
bedingungen der Bart beſchäftigten 24 Arbeiter zu prü⸗ 
fen. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß die Arbeiterinnen 
daſelbſt von 5 Uhr morgens bis 9 Uhr abends beſchäftigt 
werden. Der verantworkliche Leiter der genannten Firma, 
der in der Nowo⸗Cegielniana 66 wohnhafte Adam Herz⸗ 
G wurde dafür num vom Arbeitsgericht zu 100 Zloty 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft verurteilt. (p) 


Die „Widzewer Manufaktur“ verurteilt. 


Bei einer Inſpizierung der Bäckerei der „Widzewer 
Manufaktur“ in der Rokicinſta 54 am 7. Februar ftellte der 
Arbeitsinſpektor des 19. Reviers, Tadeusz Kakowſti, feſt, 
daß die Arbeiter daſelbſt über 8 Stunden beſchäftigt waren 
und in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 6 55 1⁴ 
Stunden. Dafür wurde der verantwortliche Leiter Fabian 
Weißfeldner, wohnhaft Rokicinſka 36, zur Zahlung ben 
100 Zloty Geldſtrafe und zur Tragung der Prozeßkoſten 
verurteilt. (p) 


Aus dem Reiche. 


Der polniihe Henter belommt Arbeit. 
Vier Todesurteile an einem Tage. 


Am Montag wurden in Polen vier Perſonen zum Tode 
durch Erhängen verurteilt. Im erſten Falle fülle daz 
Geſchworenengericht in Neu⸗Sandez (Oſtgalizien) das 
Todesurteil durch Erhängen gegen Tomasz Twardowfki, 
bal ein uneheliches Kind, deſſen Vater er war, erwürgt 
ai 


e. 
Vom Geſchworenengericht in Stanislau (Oſtgalizien) 
wurde Iwan Krysza wegen Ermordung ſeiner Frau zum 
Tode durch den Strang verurteilt. Krysza hatte ſeine Frau 
von einem hohen Felſen herabgeſtoßen und darauf ihre 
Leiche in den Fluß Byſtrzyca 5 de 
Zwei weilere Todesurteile wurden vom Stadtgericht 
in Luck (Wolhynien) gefällt, wo zwei Banditen namens 
Iwan Bondarczuk und Michal Martynjak wegen Ermor⸗ 
dung von 5 Perſonen in Romanow ebenfalls zum Tode 
durch Erhängen verurteilt wurden. 


Militärſlunseug bei Notlandung zerſtürt. 


Ein polniſches Militärflugzeug, das von dem Serge⸗ 
ant⸗Piloten Nowak geführt wurde, geriet in der Nähe von 
Wielkie Solany bei Wilna in ein Schneegeſtöber und mußte 
notlanden. Da das Terrain jedoch ſehr ungerade war, 
überſchlug ſich der Apparat und wurde vollkommen zerſtört. 
Der Flieger kam nur dank dem Umſtande unverſehrt davon, 
daß es ihm gelungen iſt, noch rechtzeitig abzuſpringen. 


Die Mormonen lommen. 


In Warſchau traf dieſer Tage ein Miffionar der Mor⸗ 
monen⸗Sekte, namens Artur Gaeth, ein. Dieſe Sekte, die 
in Amerika weit verbreitet iſt, duldet bekanntlich die Viel ⸗ 
weiberei. Sie zählt in Amerika 500 000 a 
In Deutſchland ſoll es 15 000 und in der Tſchechoſlowalei 
8000 Mormonen geben. In Warſchau ſtieg Artur Gaeth 
mit ſeinen zwei Frauen bei einem Edmund Lipok, Sliſta 6, 
ab, der zu Propagandazwecken eine größere Wohnung ge⸗ 
mietet hat. Die energiſche Propagandatätigkeit wurde 
ſofort aufgenommen. So wurden Hei einem Buchdrucker 
Beſtellungen für Flugzettel gemacht, durch die Vorleſungen 
angekündigt werden. Unter der Bezeichnung „Evangeliſche 
Chriſten“ ſollen die Leichtgläubigen angelockt werden. 


Konſtantynow. Demolierung einer Bäcke⸗ 
tet aus Konkurrenzneid. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag drang eine Gruppe von Bäcker⸗ 
gejellen in eine Bäckerei von Konſtantynow ein, verpräg:lte 
den Bäckereibeſitzer in ſchlimmer 11000 und demolierte hier⸗ 
auf die gefamte Einrichtung einſchließlich des Backofens. 
Anlaß zu dieſem Gewaltakt gab der Umſtand, daß die jüdi⸗ 
ſchen Bäckereien in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
tätig ſind und ſomit denjenigen Bäckereien Konkurrenz be⸗ 
reiten, die in dieſer Nacht feiern. In dieſer Angelegenheit 
ſprach eine Delegation der Bäcker zuſammen mit einem Ver⸗ 
treter der Lodzer Innung beim Skaroſten vor. (b) 


Saft gans Europa wird dabei ſein. 


Vierzehn Länder nehmen an der Arbeiter⸗Fußball⸗ 
Olympiade teil, 


Wenn man ſich eine Vorſtellung von dem Umfang und 
der Bedeutung der Sommerolympiade machen will, dann 
braucht man ſich nur das Programm von einem der vielen 
Mannſchaftswettlämpfe anſehen, die bei dem Feſt durchge⸗ 
führt werden. Zum Veifpiel das Programm der Fußballer 
Was die veranſtalten, hat vorher noch nicht ſeinesgleichen 

ſehabt. Es wird ſogar die Olympiaden der bürgerlichen 
Fußbaler, fo impofant fie auch waren, in den Schatten 
stellen. Faſt ganz Europa wird ſich an dem großen Fuß⸗ 
ballturnier beteiligen, außerdem noch ein überſeeiſches Land. 

In der Lifte der Teilnehmer finden wir die Namen 
folgender Länder: 1 0 Dänemark, Eſtland, Deutſch⸗ 
land, England, Finnland, Frankreich, Lettland, Polen, Pa⸗ 
läſtina, Schweiz, Tſchechoſlowakei (Auſſiger Verband), Uns 
garn und Oesterreich. Erwartet wird noch die Anmeldung 
von Holland und Norwegen. Die Olympiademeiſterſchaft 
wird in vier Denen ausgetragen. Die in dieſen ſiegreich 
gebliebenen Mannſchaften werden dann untereinander un' 
den Endſieg kämpfen. 


Wer treibt Sport in 1.5.9.7 
Die Arbeiter haben keine Zeit. 


Wer die erſtaunlichen Höchſtleiſtungen amerilanſſcher 
Athleten betrachtet, könnte auf den Gedanken kommen, daß 
die Amerikaner ein ſporttreibendes Voll ſondergleichen find, 
In Wirllichleit geht in den meiſten europäiſchen Ländern, 
vor allem in Deutſchland, der Sport viel mehr in die Breite 
Wie wenige von den über 120 Millionen Einwohnern ven 
USA. treiben 1 5 Sport, wie ihn Millionen Arbeiter und 
Angeſtellte ſelbſt ausüben? Wie wenige aber auch ftehen 
dem Sport an ſich in Amerika fremd gegenüber, gemeſſen 
an den Millionen in Deutſchland, die ſch für Sport noch 
gar nicht ee N 

Der grundlegende Unterjchieb ift, daß in Amerika der 
Sport ein Beſtandteil des Schulunterrichts ſchon in der 
Publie ſchools (Vollsſchulen) iſt. In den Si ir 
(höheren Schulen) bildet der Sport einen ber allerwichtig⸗ 
ſten Faltoren. Auf den Colleges und Univerſitäten gruß ⸗ 

iert ſich geradezu alles um den Sport, in feinen verſchie⸗ 
jenen Formen. Schul⸗Sport und Berufs⸗Sport, das ſiad 
die beiden Pole zwiſchen denen das Feld des amerikaniſchen 
Sports ſich erſtreckt. Armee und Marine kann man ber 
liebig auf die eine oder die andere Seite ſetzen. 


Keine Sporty bewegung“, kein „Mens ſana in corpore 


ana“, keine „Leibesübungen“ ſondern Sport. Dabei das 
eſtreben nach „größer und beſſer“, wie es der Zug des 
2 70 Landes iſt. Daher auch wenig Vereine, keine Ver⸗ 
ände, leine großen Organifationen. Nur im Golf, Ten⸗ 
nis und in der Leichtathletik gibt es Vereine, die aber auch 
nicht der deutſchen 1 0 entſprechen. Es ſind re ne 
Zweckorganiſationen. Das gleiche gilt von den Profiver⸗ 
bänden, die es hauptſächlich im Baſeball und Eishockey giöt, 
wobei die meiſten Vereine einem Manne gehören (Firma) 
Trotzdem iſt das Menſchenreſervoir dieſes Landes und 

ſein — Geld natürlich ſo groß und gut, daß die Leiſtungen 
der amerikaniſchen Spitzenklaſſe verſtändlich find. Die Ein⸗ 
richtungen der Schulen ftehen ſogar Über denen der Juſti⸗ 
tute in Deutſchland. Die aktive Teilnahme, insbeſondere 


der Studenten, iſt eee größer. Aber die zahl⸗ 
Iofen Sportpläße der zahlloſen Vereine, wie fie viele deu⸗ 
tſche Landstriche ſchon aufweiſen, fehlen vollkommen. 


Wanderung der Fußballer. 

Fleiſcher, der Mittelhalf der Lodzer Hakoah, hat von 
ſeinem Ve Freigabe lee und wird hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich der Bielitzer Hakoah beitreten. 

Mikolajezyk, der Verteidiger von LTSG., wurde zum 
Militärdienſt eingegagen und wird aller Wahrſcheinlichkeit 
einem Militärſportklub beitreten, 

Krolewiecli, der Mittelſtürmer von LTSO., hat ſich 
geſundheitshalber vom aktiven Sport zurückgezogen. 

Wildner — der langjährige Verteidiger von LTSG,, 
hat Freigabe erhalten. 


Vorbereitungen zum 10jährigen Jubiläum des L380 PN. 
Wie ſchon berichtet wurde, feiert der Lodzer Fußball⸗ 
verband in dieſem Jahre fein 10 jähriges 11 8 Im 
Rahmen der Feierlichkeiten ſoll auch ein Städteſpiel, und 
gr gegen Krakau oder Warſchau veranſtaltet werden. 
lußerdem jollen im ganzen Kreiſe Fußballgeſellſchaftsſplele 
ftattfinden. Gleichzeitig mit dieſem Jubiläum begeht auch 
bh Lodzer Schiedsrichterkollegium fein 10jähriges Ber 

tehen. 

GMS. — aufgelöſt. 


Der vor einigen Jahren in Lodz gegründete Spart⸗ 
verein GMS. — der auch nennenswerte Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen hatte — wurde dieſer Tage aufgelöſt. Die meiſten 
Mitglieder dieſes Vereins traten dem Fabrilſportklub 
Ipoznanſli bei. 


Union nümmt an der Fußballmeiſterſchaſt nicht teil. 


Bekanntlich iſt die Fußballmannſchaft der Sportver⸗ 
einigung, Union“ mit dem Abſchluß der vorjährigen Spiele 
um die Meiſterſchaft aus der A-Klaſſe des Lodzer Bezirks 
ausgeſchieden. Wie nun von der Fußball⸗Seltion zu hören 
iſt, wird „Union“ an den Spielen der B⸗Klaſſe nicht teil⸗ 
nehmen. Die Spieler werden höchſtwahrſcheinlich einem 
anderen Verein beitreten. 


Kein Eishockeymeiſter von Polen. 


Die diesjährigen Eishockeyſpiele um die Meiſterſchaſt 
von Polen wurden bekanntlich bereits beendet. Auch 


rang. Dem iſt jedoch nicht fo. Das Reglement ſieht nicht 
vor, daß bei gleicher Punktzahl das günſtigere Torverhält⸗ 
nis enticheibet, Zwiſchen Lega und ABS. wird demnach 
noch ein Zuſaßzſpiel ſtattfinden, welches am Sonntag in 
Kattowitz auf der Kunſteisbahn veranſtaltet wird. 


Eyganiewiez wieder aktiv. 

Der oi Berufsringer Cyganiewiez (Polen) iſt 
dieſer Tage in Miami auf Florida in einem Wohltätig⸗ 
leitsmatch gegen den jetzigen Weltmeiſter im freien Stil 
Di Londos angetreten und erlitt eine ehrenvolle Nieder⸗ 
age. 


Forlanſti — Cyran in Lodz. 


Im Rahmen der Boxwettkämpfe Cegielſli (Poſen) — 
Geyer (Lodz) ſoll auch der Revanchelampf sollen dem 
bekannten Warta⸗Boxer Forlanſki und Cyran jtattfinden, 
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Alexandrow. Zivilſtands nachrichten. In 
der evangeliſchen Gemeinde wurden in der Zeit vom 1. bis 
zum 28. Februar getauft: 12 Knaben, 12 Mädchen. Beer⸗ 
digt wurden: Erwin Labuda (1 Monat alt), Rojalie Sper⸗ 

ert geb. Adamſla $ jahre alt), Gottlieb Beker (68 J), 
lfriede Lange (16 J), Herta Schult (Woche), Julianna 
einert (31 J.), Albert Turſch (44 J.), Alize 


Rimpel geb. 
Rimpel 901 W), Otto Wagner (65 J), Albertine Wilde. 
mine Scheibe geb. Grauwinkel (81 J.), Auguſt Riske (90 


J.) Joſef Huf (41 J.). Aufgeboten wurden; Oskar Freier 
— Frieda Meißner, Paul Gerhard Schneider — Amanda 
Meier, Herman Schulz — Serafine Jeske, Gerhard Bölt⸗ 
cher — Wanda Röſſel, Oskar Kerger — Wanda Ruppert, 
Bertold Reimann — Wande Jaſchte geb. Furchert. Ge⸗ 
traut wurden: Adolf Kirſch — Olga Zerecka, Otto Lemke 
— Olga Müller, Erwin Edelwein — Elfriede Brodehl, 
Leopold Luble — Helene Nitihte, Ewald Klink — Jenny 
Lehmann, Hermann Rimpel — Emma Rimpel, Gerhard 
Böttcher — Wanda Röſſel. 

Zgierz. Streik in der Baasſchen Webe⸗ 
rei, In der Kraftweberei von Baas in der Dombrow⸗ 
ſkiſtr. 17 in Zgierz iſt zwiſchen der Fabrilverwaltung und 
den bafelbit boſchiſtigten Arbeitern ein Konflikt ausgebro⸗ 
chen, weil die Firma den Verdienſt um 1 Groſchen für 
1000 Schuß herabſetzen wollte. Die Arbeiter haben die 
Arbeit niedergelegt und ſind in den Ausſtand getreten. (p) 

Kaliſch. Bei der Rettung des eigenen 
Kindes von einem Autobus überfahren. 
Auf der Chauſſee nach Kaliſch 70 ſich vorgeſtern in 
der Nähe von Opatswek ein Unglücksfall, dem eine Mutter 


zum Opfer fiel, die ihr Kind vor dem Ueberfahren retten 


wollte. Als gegen 11 Uhr vormittags ein Autobus in der 


Richtung Kaliſch fuhr, lief das Sjährige Kind eines Guts⸗ 
arbeiters Stafio Bruczak auf die Straße hinaus und Tief 
trotz der vom Chauffeur gegebenen Warnungsſignale direkt 
unter das Auto. Die Mutter des Kindes ſprang, nun hinzu 
und ſtieß ihr Kind vom Wege, um es hierdurch vor dem 
Ueberfahren zu retten. Hierbei geriet die Aniela Bruezal 
ſelbſt unter die Räder des Autobuſſes, wobei fie den Bruch 
beider Beine erlitt. Das Kind iſt ohne n en davon⸗ 
gekommen. Die ſchwerverletzte 42jährige mie Bruczak 
wurde nach einem Krankenhauſe in Kaliſch gebracht, wo ihr 
eins der gebrochenen Beine amputiert werden mußte. Der 
Chauffeur des Autobuſſes Jan Kurczewſki aus Kaliſch wird 
zur Verantwortung gezogen werden. (a) 


Liba. Eine Familie durch Brennſpiri⸗ 
tus vergiftet. In der Wohnung Pilſudſkiego 23 wire 
den die bereits erkalteten Leichen des Ehepaars Jan und 
Lukrecja Dembſki aufgefunden, während der 15jährige Pfle⸗ 
gerſohn Wladyslaw Miſiuk in tiefer Bewußtlosigkeit daleg. 
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Familie Trinkgelage 
veranstaltet hatte, wobei Brennſpiritus getrunken wurde. 
Miſiuk wure in ſchwerem Zuſtande in ein Krankenhaus 
überführt. 
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Aus dem deutſchen Geſellſchaſtoleben 


Bortragszyklus im Chriſtlichen Commisverein. Heute, 
den 11, d. Mis., ſpricht als erſter Redner Herr Magijter 
Fr. Janowſti über die Grundlagen der Voltswirtſchafts⸗ 
lehre, als zweiter Herr Magiſter Clan. Gepert über Steuer⸗ 
recht und Steuerpraxis, 


brachten wir die Meldung, daß Legja die Meiſterſchaft er⸗ 


7. Sortfegung. 


Protopoff war glücklich, daß gerade Ilſe ankam, fo 
daß er ſich jede Antwort ersparte. e 126 1 
die ibm gereichte Hand an die Lippen und war vorbereitet, 
un Lob abzulehnen. 

je war auch wieder froh. Die Idee, die ihr früher 
\ gekommen war, erfüllte fie ganz, und ee 
0 ſie: „Protopoff, werden Sie mein Jockel, ich zahle Ihnen 
als Gehalt das Doppelte deſſen, was ſie in der Bar haben, 
und gebe Ihnen auch dreißig Prozent von den Ren 
gewinnen.“ 
Protopoffs glückliches Lächeln erſtarb auf feinen 
Sippen, und fein dunkles Geſicht wurde blaß. Ohne zu 
zrüßen, kehrte er Ilſe den Rücken und verlieh den Platz. 
Ilſe fah ihm entgeiſtert nach. Beſtürzt fragte fie ſich, 
was in Protopoff gefahren jet. Hat er ſich beleidigt ge⸗ 
fühlt? Aber er war doch Stallburſche! Geiſtesabweſend 
ſtrich fle ſich über die Stirn und glaubte zu träumen, Um 
begreiflich! 
„War Protopoff wirklich Stallburſche ?“ fragte 
Suchlinſki, als ſie zu ihrem Vater ee . 55 
0 „Natürlich, allerdings war er ſpäter auch Jockel.“ 
„Barum iſt er es nicht geblieben?“ 
„Weil er, wie mir der andere Jockel ſagte, ſich bel 


einem Rennen in Warſchau eine Schlebung leiftet 
hinausgeworſen wurde.“ n 


Ilſe dachte daran, daß Protopoff nicht gewollt hatte, 
baß fein richtiger Name der Rennleitung gemeldet werde, 
und fand die Angaben Suchlinſtis wahrſcheinlich. 

Ja, nur fo kann es geweſen fein. Und ein Stallburſche, 
ein betrügeriſcher Jockei gefiel mir. Schien mir der 
ſchönſte Mann, den ich je geſehen hatte! Deswegen alſo 
erkannte er fofort, daß Barſon ein Schwindler fei, weil 
er ſolche Dinge aus eigener Praxis kennt! Pfui! Schluß 
damit! Ich werde nie mehr an ihn denken 
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Ilſe war aber mit ihren Gedanken trotzdem ſort⸗ 
während bei Protopoff, und hatte nicht einmal Zuft, das 
Steeplechaſe anzuſehen. 

„Warum bift du fo ſtill ?“ fragte fie ihr Vater, als fie 
um Auto nach Hauſe fuhren. 

Statt einer Antwort zuckte Ilſe nervös mit der Achſel. 

„Du darfft nicht mehr zum Rennen gehen, es regt dich 
zu ſehr auf, wenn deine eigenen Pferde ſtarten. Du wirft 
davon krank.“ 


0 . 0 


Kein Luftſtoß zerriß die eintönige Wolkendecke. Dichter 
Rebel verhüllte jeden Ausblick und ließ die noch kahlen, 
duntlen Aeſte, die gegen den Himmel ragten, phantaſtiſche 
Formen annehmen. 

Protopoff hatte die Stirn gegen die Fenſterſcheiben 
ſeines beſcheidenen Bodenzimmers gepreßt und blickte 
nachdenklich zum Stadtpark hinüber, der bei dem un⸗ 
freundlichen Wetter menſchenleer war. Wie konnte ſie mir 
nur dieſen Vorſchlag machen! Ich, ein bezahlter Jockel 
der Mademoiſelle Merling! Wie, wäre das nicht Ihön? 
Und ſogar dreißig Prozent von den Nenngewinnen! Nun, 
ich muß ſagen, das Fräulein zahlt gut! Protopoff lachte 
kurz auf. Sein Geſicht nahm einen harten Zug an. Ja, 
Geld hatte ſie wohl mehr als Takt! 

Er wandte ſich mit einer raſchen Bewegung um und 
degann im Zimmer auf und ab zu gehen. Warum bin ich 
eigentlich getränkt? Sie ſah, daß ich ihr Pferd durchs 
Ziel brachte, und ihr logiſcher Schluß war, mich als Jockei 


Protopoff wollte ſich einreden, er habe keinen Grund 
gehabt, gegen eine Dame unhöflich zu ſein. Wie ein 
Tölpel habe ich mich benommen. Woher hätte ſie denn 
auch wiſſen follen, daß mich der Vorſchlag wie eine Ohr⸗ 
feige treffen wird! Daß ich noch immer nicht den alten 
Stolz ablegen kann! Die vergangenen Zeiten find vorbei, 


5. Klaſſe, 1. Ziehungstag. 
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And deute rann ich froy ſein, wenn man mir einen order 
voſten gibt. 

Eintönig fielen die Tropfen von der Dachrinne in ein 
Waſſerſaß. Hohl tönte jeder Tropfen... 

Protopoff warf ſich auf einen Seſſel und vergrub das 
Befiht in feine beiden feſtgeballten Fäuſte. Vorbei, was 
zeweſen ift, Dachte er. 

Und doch ließen die Gedanken ſich nicht bannen und 
lehrten ſchattenhaft immer wieder zurück. Glückliche 
Zeiten — Kindheit und Jünglingsjahre — die Mutter — 
MHänzende Uniformen... $ 

Die Tropfen fielen und höhnten: „Vorbei... vorbei... 
vorbei!“ Protopoff preßte die Hände gegen die Ohren. 
Nur nichts hören. nichts denken, nichts willen... 

Da fühlte er etwas Warmes ſein Geſicht berühren. Die 
zroße Dogge hatte geſehen, daß ihr Herr wieder traurig 
war, und leckte ihm die Hand. 

Protopoff lächelte matt. „Du willſt mich wieder 
tröſten, Knut? Du haft recht, ich bin nicht einſam, allein. 
Habe ich dich zwar hier erſt getauft, ſo gleichſt du doch ſo 
ſehr meinem alten Knut, daß ich dir ruhig dieſen Namen 
geben kann.“ 

Der Hund ſah ſeinen Herrn mit ſeinen klugen Augen 
en, als würde er ihn verſtehen. Und Protopoff vergrub 
feine brennende Stirn in fein Fell und ſtreichelte das 
prächtige Tier. 

Niemanden hatte der Geiger in der großen Stadt, in 
ber die Menſchen fremd aneinander vorbeigehen, als nur 
dieſen Hund. Mit ihm unterhielt er ſich, mit ihm ſprach 
er die Mutterſprache, ihm erzählte er Erinnerungen aus 
vergangenen Zeiten. Protopoff war trotz ſeiner kaum 
dreißig Jahre lebensmude. Die Menſchen waren ihm 
fremd. Sein Lebensgefährte war Knut. Das Schickſal 
hatte mit rauher Hand in fein Leben eingegriffen und 
ihm feinen einſtigen Frobſinn geraubt. 


[Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Vollszeitung — Mittwoch, den II. März 1931. 


Tagung des allruſſiſchen Sowiettongreſſes. 


Am Sonntag wurde in Moskau der VI. Allruſſiſche 
Rätekongreß unter Vorſiß Kalinins eröffnet. An der Er⸗ 
öffnung nahmen die Sowfetregierung unter Führung Mo. o⸗ 
tows ſowie Vertreter des dißlomatiſchen Korps und der 
internationalen Preſſe teil. 8 

Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, 
Molotow, ſprach gleich nach der Eröffnung des Kon⸗ 
greſſes über die internationale Lage der owjetunion. Er 
Kelkrte einleitend, die Lage der Sowjetunion ſei in dieſen 
Tagen ſehr geſpannt. Die bürgerlichen Kreiſe verſuch ten 
mit allen Mitteln, die Sowjetregierung zu bekämpfen duch 
Organiſterung einer Wirtſchaftsblockade, ſowie durch Ger 
rüchte von einem ruſſiſchen Dumping und von Zwangs⸗ 
arbeiten. In der Sowſetunion herrsche das Syſtem 

„Der Nichtstuer darf nicht eſſen“. 

Daher jeien alle Bewohner der Sowjetunion in den Dienst 
der la und des Sozialismus geſtellt worden, um den 
Wiederaufbau der Sowjetwirtſchaft zu beſchleunigen. Ueber 
die Abrüſtungskonferenz mache ſich Moskau leine 
Illuſionen. Wenn die Herren vom Völkerbund meinten, 
fie könnten die Sowjetunion hineinlegen und ihr Beſchlüſſe 
anbieten, die gegen ſie gerichtet ſeien, ſo ſeien die Herren 
im Irrtum. olotom rechnete dann mit Frankreich 
ab und erklärte, Frankreich ſei das Haupt des politiſchen 
Kampfes gegen die Sowjetunion. 

Molotow ſprach dann über die Beziehungen zwiſchen 
der Sowjetunion und den anderen Staaten. Die Beziehun⸗ 
gen zum Deut IM en Reich ſeſen in ben Jahren 1929- 

980 nicht die beiten geweſen, da die deutſche Preſſe und die 
deutſche Oeffentlichkeit an einem Feldzug gegen die Sowjet⸗ 
union teilgenommen hätten. Vom ahne 1930 ab ſei ein 
Umſchwung eingetreten. Die Beziehungen hätten ſich ſehr 
gebeſſert und heute ſtehe man vor einer Erweiterung 
der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. Er Haile daß die Reife 
der deutſchen Industriellen dieſe Beziehungen weiter ver⸗ 
tiefen werde. Die ENDET Frkundſchaft ſei nicht aur 
im Intereſſe der beiden Völter, ſondern auch im Intereſſe 
des ee He ; ge Gerfi 

e Beziehung zu Stalten ſeien jehr herzlich, trotz⸗ 
dem beide Länder Deeichlebene Isis 85 Hätten, A. 
Sowjetunion ſtehe jetzt vor einem weiteren Ausbau ihrer 
Handelsbeziehungen zu Italien. 

Auch die Beziehungen zur Türkei trügen einen 
er ee e harakler. Die beiden Länder hätten 

ch Über alle politiſchen und wirkſchaftlichen Fragen voll⸗ 
kommen verſtändigt. In nächſter Zeit werde ein neue: 
ruſſiſch⸗türkiſcher Handelsvertrag unterzeichnet werden. 

In den Beziehungen zwiſchen der Sowſetunion und 
England Hätten ſich in den beiden letzten Jahren ſtarke 
Veränderungen ergeben. Sowjetrußland habe alles unter⸗ 
nommen, um ein en Verhältnis mit 8 
. unterhalten und es ſei nicht ſeine Schuld, wenn dieſes 
reundſchaftliche Verhältnis durch die engliſche Oefſentlich⸗ 
leit und engliſche Preſſe geſtört worden ſei. Das engliſche 
Parlament lei ſetzt zu einem Schauplatz politiſcher Hetze 
gegen die Sowſekunſon geworden. Die Sowjetregierung 
kreibe keine antiengliſche Propaganda. Sie wolle, daß auch 


England keine Ankiſowſetpropaganda betreiben 9 7 Sie 
10 e in freundſchaftlichen Beziehungen zum engliſchen Vol 
eben. 


Was Frankreich angehe, ſo habe an die Sowjet⸗ 
tegierung angeboten, einen Nichtangriffspakt abzu ſchließen. 
Die franzöſiſche Regierung habe das Anerbieten aber ab⸗ 
jſelehnt. Die Sotvjetregierum; wiſſe ganz genau, daß der 
Franaöfitäen Regierung Haheftchendn Kreiſe ſich die Aufgabe 
geſtellt hätten, den Kampf gegen die Sowſetunſon zu Ang: 
ren. Die Beziehungen zu Frankreich ſeien ſehr ge⸗ 
trübt. Die Somjetunion trage dafür aber keine Ver⸗ 
antwortung. 

— Die Beziehungen zu Polen 
hätten ſich nicht verändert. Die polniſche Regierung habe es 
noch nicht verſtanden, gute Bezſehungen zu dem ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Staat ungarn. 1 

Die Oeffentlichkeit und die de Amerika 
führten einen ſtarken Kampf gegen die Sowjetunion. Sie 
haßten nicht nur alles, was in Rußland geſchehen ſei, ſon⸗ 
der nauch was aus Rußland komme. Wenn man verſuche, 
die ruſſiſche Einfuhr nach Amerika zu verbieten, ſo werde 
die Sowetregierung gezwungen fein, Gegenmaßnahmen zu 
ergreifen. 

Die Beziehungen zu China feien unverändert. Die 
Sowjetregierung habe der W UlGen Regierung eine Kon⸗ 
ferenz in Moskau vorgeſchlagen und hoffe, daß es dieſer 
Konferenz gelingen werde, alle politiſchen und wirtſchaſt⸗ 
lichen Streitfragen zu löfen. Das Verhältnis zu Japan 
ſei 80 Die Somjetregierung safe: daß die Beziehunger 
au Japan ſich weiter freundſchaftlich geſtalten würden. 

Zum Schluß ging Molotow auf 

die Beziehungen zum Vatikan 

ein. Dieſer habe ſich eingebildet, eine große politiſche Rolle 
ſpielen und den Kampf gegen die Sowjetunion aufnehmen 
5 können. Alle Prieſter und Miſſtonare, die im Dienſte 

es Vatikans Nil ſeien Agenten des Nachrichtendienites 
verſchiedener eneralſläbe und hätten das Ziel, einen Krieg 
mit Rußland herbeizuführen. Zufällig ſei der Sowjet⸗ 
regierung ein Dokument eines Vertreters des Vatikans in 
Wien in die Hände gefallen, in dem die Notwendigkeit der 
Einberufung eines antibolſchewiſtiſchen Kongreſſes dargelegt 
werde. Der einen Feldzug gegen die Somjetunion organi⸗ 


ans nicht und werde alles unternehmen, um auch dieſen 
Plan zum Scheitern zu bringen. 


die Wirtschaft der Sowietunion. 


Moskau, 10. März. 955 der fan da des all⸗ 
zuſſiſchen Kongreſſes ſeßte Molotow feinen Bericht über die 
politiſche Lage fort, wobei er auf die SE Entwicl⸗ 
lung der Sowjetunion einging. Er hob die Fortſchritte 
der Kpllektiviſterung hervor und gab unter anderem bekannt, 
daß bis gu 1. Mg insgeſamt 8 Millionen Bauernmirt: 
ſchaften kollektiviſtiſch zufammengefaßt geweſen feien. In 
der Induſtrie ſei ein ungeheures Anwachſen der Brulto⸗ 
erzeugung vorgeſehen. In einem einzigen Jahre ſollten 
518 neue Unternehmungen in Betrieb geſetzt werden. Die 
Hauptaufgabe für das läufende Jahr ſeien die Verheſſerung 
des er. und die Erhöhung der Rohlenförberung 
im Donezgebiet. Während die Sowfetunion beim Auf du 
der Volks wirtſchaft bereits große Erfolge u verzeichnen 
habe, ſei es ihr doch noch nicht gelungen, die Frage der 
Technik zu löſen. Als Beiſpiel ſahrte er ein Rieſenwerk in 
Stalingrad an, deſſen Errichtung zwar „im bolſchewiſtiſchen 
Tempo“ gelungen ſei, aber bis auf den heutigen Tag noch 
nicht habe in Gang geſetzt werden können, Zum Schluß 
erkannte Molotow die ungeheuren Schwierigkeiten an, die 
noch zu bewältigen ſeien und die ihren Urſprung in ber 
lapitaliſtiſchen Umwelt hätten. 


Auch englische Induftrielle wollen nach 
Nuß land fahren. 


London, 10. März. Der Daily Herald“ meltet, 
daß im Laufe des Sommers engliſche Vertreter der holz⸗ 
verbrauchenden Industrie einen Beſuch in Rußland ab⸗ 
ftatten werden. Sie ſollen ſich über die Arbeitsverhältniſſe 
in den Holzlagern und Sägemühlen Rußlands unterrichten. 
ae 1 8 von den Vertretern der Räteregierung 
in London gemacht worden. Die engliſchen Gewerkſchafts⸗ 
11555 ſtimmten mit der . Propaganda Ae 

ie Einfuhr des ruſſiſchen Holzes nicht überein. Tatſächlich 

würden ſaͤmtliche Einfuhren von Holzſertigwaren durch 
einen gemeinſamen Ausſchuß der Gewerlſchaften und Ar⸗ 
beitgeber daraufhin überwacht, daß fe unter zufriedenſtel⸗ 
lenden Verhältniſſen hergeſtellt würden. 


die Konſervatiben gegen die Zugeſländ⸗ 
niſſe an Indien. 


London, 10. März. Baldwin hat erklärt, daß die 
Konſervativen an einer were el hen Konferenz um 
Indien nicht teilnehmen werden, Dieſe Entſcheidung wurde 
in einer Sitzung des Indienausſchuſſes der konſervatſven 
Partei nach ie Beratung angenommen. Einen 
ſtarken Einfluß übte Churchill auf die Entſcheidung aus. 
Baldwin hat in dieſer Angelegenheit bereits einen Brief 
an ben 0 u gerichtet und wird am Donners⸗ 
tag bei der Bar über das Ablommen mit Gandhi 
feinen Standpunkt auseinanderſeßen. In den Sreifen der 
Regierung hat die Mitteilung überraſcht, da Baldwin doch 
in ſeiner leßten Rede Über die Lage in Indien am vergan⸗ 
genen Freitag keine Andeutung von der Möglichkeit einer 
derartigen Entſcheidung gemacht hat. 

London, 10. März. Die indiſche geſetzgebende Vers 
ſammlung drückte in einer Reſolution ihre vollſte Befriedi⸗ 
gung über das Abkommen zwiſchen Lord Irwin und Gandhi 
aus. Man müſſe hoſſen, daß das Abkommen eine neue Zeit 
nützlicher Zuſammenarbeit bringen werde, um die wirt: 
ſchaſtliche Freiheit Indiens zu erreichen. 


Dentihe Eiſenbahnergewerlſchaften 
wofderſetzen ſich der Lohnſenkung. 


Berlin, 10. März. Die deutſche Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft teilt mit: Die Verhandlungen zwiſchen Reichsbahn 
und Gewerkſchaften über eine Lohnſenkun wurden he:te 
fortgefept. Da die Gewerkſchaften jedes Eingehen auf die 
Forderungen der Reichsbahn ablehnten und die Aufrecht⸗ 
erhaltung der beſtehenden Löhne verlangten, haben die Ver⸗ 
handlungen zu keinem Ergebnis geführt. Die Reichshaupt⸗ 
verwaltung wird Bao die Einleitung eines Schlich⸗ 
tungsverfahrens beantragen. 


Deduinentämpfe in Trans jordanien. 


London, 9. März. Wie die „News Chronicle“ aus 
See meldet, lam es bei dem Transjordaniſchen 
renzfort 1, deſſen Garniſon aus Arabern unter dem Kant: 
mando engliſcher Offiziere ſteht, zu einem dreiſtündigen 
Gefecht, bei dem 11 Beduinen und 12 Mann des Grenzforts 
getötet 62 55 Auf beiden Seiten wurden viele Perſonen 
verwundet. 


lum 
Das beſte Schwert des Geiſtes 
ft im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 
„Lodzer Dolbszeitung“ 
Wenn Du es noch nicht im Hauſe haſt, dann beſtelle es ſofort! 


Alu 


12 5 ſolle. Sowjetrußland fürchte den Feldzug des Vati⸗ 
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Neues Finanzpanama in Frankreich. 
Flandin, der ſchwer belaſtete franzöſiſche Finanzminiſter. 


Der Bankrott der franzöſiſchen Luftfahrtgeſellſchaft 
Aeropostal“ droht ſich zu einem Finanzſtandal auszuwach⸗ 
ſen, durch den verſchiedene Kabinettsmitglieder, 1 79 55 
lich der Finanzminiſter Flandin, aufs ſchwwerſte belaftet ſiab. 
Die Paſſiva der Geſellſchaften ſoll 400 Millionen Franken 
betragen. 


Aus Welt und Leben. 


Die Opfer des Erdbebens auf dem Balkan. 


Belgrad, 10. März. König Alexander und Mini⸗ 
ſterpräſident General Zivkowitſch find am Dienstag von 
ihrer Beſichtigungsreiſe aus dem Erdbebengebiet zurück⸗ 
gekehrt. Die Zahl der Opfer wird amtlich mit 35 Toten 
und 60 Verwundeten angegeben. 2000 Häuſer ſind ver⸗ 
nichtet. Der Miniſter der ſozialen Fürſorge Dr. Preka 
und der Chef der ſozialen Hygiene Dr. Stampar find nach 
dem Erdbebengebiet gereiſt, um die erſten Hilfsmaßnahmen 
für die Obdachloſen zu leiten. In den letzten Tagen waren 
noch einige leichtere Erdſtöße zu verzeichnen, jedoch ſind 
leine Opfer zu beklagen geweſen. Inkereſſant ift, daß meh 
rere Flüſſe ihr Flußbett geändert haben. 


Wieder Erdſtöße auf Neuseeland. 


London, 10. März. In dem Erdbebengebiet von 
Napier Meifesland) wurde ein neuer heftiger Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt. Es iſt dies der dritte ſeit dem großen Erdbeben im 
vergangenen Monat. Eine 11 7 von Mauerüberreſten ſind 
eingeſtürzt. Die Bewohner haben den Erdſloß gelaffen guf⸗ 
genommen und laſſen ſich nicht davon abhalten, in ihre 
Heimat zurückzulehren. 


Wo bleibt der Frühling? 

Berlin, 10. März. In dem größten Teil don 
Europa herrſcht zur Zeit ſtarkes Winterwetter. Aus Eng⸗ 
land, Frankreich, der Schweiz, Schweden und Dänem ik 
werden heftige Schneefälle mit außerordentlich kalter Wit⸗ 
terung gemeldet. London hatte von Sonntag zum Mon⸗ 
ta 95 1917 die kälteſte Märznacht. Seit vielen Jahren 
erlebten die Londoner zu gleicher Zeit wieder einen Schnee⸗ 
fan der vom frühen Morgen des Montag bis in die Mittag⸗ 
ſtunden andauerte. Auch aus anderen Teilen Englands 
werden ſchwere Schneefälle gemeldet. 

Die in den Weſtprovinzen Frankreichs niedergegan⸗ 
genen Schneefälle ſind bereits im Abtauen begriffen. Sie 
haben zu einem Anwachſen der Seine und ihrer Nebenflüſſe, 
insbeſondere der Marne, geführt. Paris rechnet deshalb 
mit einer Ueberſchwemmüng der tiefergelegenen Stadtteile, 

Außerordentlich ſtarle Schneefälle werden auch aus den 
Gebieten der Alpen und der ganzen Nordſchweiz gemeldet. 
In Bern iſt der Schnee jeit Montag etwa 50 Zentimeter 
dug Aehnliche Nachrichten kommen aus dem bayriſchen 

ochgebirge. So wird auch aus München eine Schneehöhe 
von at 50 Zentimeter gemeldet. Hier waren 20 Aıtnmos 
bile und 26 mit Pferden beſpannte Schneepflüge am Mon⸗ 
tag ununterbrochen mit der Entfernung des Schnees beſchäf⸗ 
tigt. In den bayriſchen Bergen beſeht außerordentlich 
große Lawinengefahr, de daß offiziell vor Skitouren ges 
warnt wird. Auch in Tirol find außerordentlich ſtarke 
Schneefälle zu verzeichnen. In den italieniſchen Dolomiten 
ſind Tämtfige Päſſe durch Schneemaffen bis zu 3 Metern 
blodiert. Im Adamello⸗Gebiet je durch eine rieſig 


Lawine etwa 2000 Bäume umgeriſſen worden fein. 

Aus Schweden werben gefährliche Eisverhältniſſe 3 
meldet. Nun liegen, ebenſo wie an der däniſchen Ru 
mehrere Schiffe im Eile feſt. 


Charlie Chaplins begeisterter Empfang in Berlin. 

Berlin, 9. März. Charlie Chaplin ift am Monza 
nachmittag mit dem Holland⸗Expreß auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße eingetroffen. Zu feinem Empfang hatte fi 
rund um den Bahnhof und auf dem Bahnſteig eine rieſige 
ſtändig weiter anwachſende Menſchenmenge eingefunden. 
Von den führenden Filmproduzenten waren die meiſten lei⸗ 
tenden Herren erſchienen, um Charlie Chaplin zu begrüßen. 
Als Chaplin den Zug verlaſſen wollte, war das Gedränge 
ſo groß, daß Polizeibeamte eine ganz schmale Gaſſe für in 
freimachen mußten. Vom Bahnhof, wor dem die Menſchen⸗ 
menge immer wieder in Hochrufe auf Charlie Chaplin aus⸗ 
bras 5 bei ab ſich Chaplin nach dem Hotel „Adlon“, wo er 
für die Zeit ſeines Berliner Aufenthaltes Wohnung ge⸗ 
nommen bat. 


Radio- Stimme. 


Mittwoch den 11. März. 


Polen. 
Rod; (233,8 M.). 
11.58 Zeita: e und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.50 Radiochronik, 16.15 Kinderprogramm, 16.45 Schall⸗ 
platten, 17.15 Vortrag: „Einen hal halben Tag im bulgari⸗ 
NE Dorfe“, 1745 Konzert elbe Kompoſitionen, 
45 Allerlei, 19.20 Egal über die Bekämpfung der 
Krebskrantheit, 19.35 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 20 
Bücherſchau, 20.15 Erzählung über Dänemark, 20.30 Dä⸗ 
niſches Nationalkonzert, 21.30 Literariſches Viertelſtünd⸗ 
chen, 21.40 Kammerkonzert, 22.20. „Bereiftes Leben“, 
22.35 Berichte ſowie Tanzmuſik aus Wehen 
Baden und Krakau. 
zer Programm. 
Be, 8: 4, 335 M) 
jallplatten, 17.15 Kinderſtunde, 17.45 und 20.30 
FRE en 22.15 Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.). 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 do ane 15.20 Ju- 
Ape e 17 Brigittentag, 18.50 Tanzabend, 22 30 
bendunterhaltung. 

Breslau (923 163, 325 M.), 
15.45 80 2 16.15 Liederſtunde, 17 Konzert, 19,30 
1 end, 20.40 Groteske: „Der Hund im Hirn“, 22.40 
Kabarett, 

nönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 Kon⸗ 
le 20 Poſener Abend, 21.25 Heitere Stunde aus Ham⸗ 


Prag 6007 193, 487 M.). 
05 15 Sehe 12.25 Konzert, 16.25 Schallplatten, 
Sinfoniekonzert. 
wien 608 193, 517 M.). 
11 und 15.25 Konzert, 13.10 Schallplatten, 19.30 Drato- 
rium: „Die Jahreszeiten“, 22.50 Konzert. 


Konzert däniſcher Muſtk. 


Am heutigen Mittwoch um 20,30 Uhr übernimmt der 
Lodzer Sender aus Warſchau ein der däniſchen Muſik ge⸗ 
widmetes Abendkonzert. 


Eodzer Turnverein,, Kraft. 
Sonnabend, ben 14. März d. J., um 


9 Uhr abends, veranſtalten wir in unſe⸗ 
rem Lokale, Gluwna 17, einen 


Preieſkat- U. preference⸗Abend 


verbunden mit Eisbeineſſen, wozu wir unſere Mitglieder 
ſomie Freunde dieſer belebten Spiele einladen. — Für 
Aebhaber Filobert- Schelbenſchteßen. Der B. 


Chr. Commisverein 3. g. U. 
in Lodz. WI. KoschissHl 21. 


Sonnabend, den 28. März — 
um 8 Uhr abends, findet im Ver⸗ 
einslokale im 1. Termin die 


ordentliche 
Generalberſammiung 


8 Freie Anträge müſſen ſtatutengemäß bis zum 
20. März I. J. schriftlich eingereicht werden. 
Die Verwaltung. 


br med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe u. Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 1153-47 


Sprechst. von 4—7 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
dpezialnrzt für Hals-, Nafan-, Ohren- U. Eungen⸗Leden 


UT NT 


= 
= 


Malinowa3, Malinowa3, zagubiono 
Konttantiner Nr. 9 Sei. 127.81 
index Selma Babel 12 von 10-1 u. 2-8 he bluhlmelſter 
laber Weberin 


Zahnürziliches Kabinett 


Gimona 51 Tondoboſta zel. 74:93 | die Abmin nr. B. DL erb. 
. . ge Venerologiſche 
= ilanitalt 
Zahnae t He lanital | umb a 
H. S AURER e, VOLLSTÄNDIG 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr ö 
br. med, ruf: approb. abends, Sonn u. ‚Auslöhrlicher, illustrierier Prospekt. | 


Munbchlrurgle, Babnbelltunde, Tinte Bühne 
Peteilauer Straße Sir. 6. 


Heute die monumentale Premiere 


des Tonfilmmeiſterwerkes, de} 
Herſtellungskoſten über 8 fl. 
lionen Dollar betrugen: 


Die unvergeßliche Geſtalt des Ritters und des Lieb» 
habers kreiert der größte Schaufpieler der Welt 


Im Programm: Symphonſe Ne. 2 A-moll, 
„Im Dorf“, Tongemälde auf dem See 


Pokwi- baue). 
towanle zs 


Leon Klinger, Eöds, 1 


nach Krakau geſucht. Of. 
Tat unter Buer 15 


tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2—8 


Koninttaties > . ññꝑVt?nmR . ar 


enger Boltägeitung 


munnunnnnn Achtung! ke 
der erſte Borieansabend 


mateurphotographi 


— Mithood, den II. März 1981. 


findet bereits heute, Mittwoch, den 11. März um 7.80 
Uhr abends, im Lokale, Petrikauer Nr. 109, ſtatt. 


Diejenigen, die dafür Intereſſe haben, wollen 
ſich bei Herrn Abel, Petrikauer Straße 109 (Lodzer 
Volkszeitung) anmelden. — Auch Pictmitgleher 
ſowie Anfänger, auch Perſonen, die noch feinen 
Apparat beftgen, können daran teilnehmen. 

Deuiſcher Kullur : und Bildungs- Verein 
n ertſcheitt 


eee 


Nachmittags konzert ruſſiſcher Muſtt. 

Der Lodzer Sender überträgt heute um 17.45 Uhr aus 
Warſchau ein Konzert up Muſik. Im Programm 
zwei Teile aus der Oper „Das Leben für den Zaren“ von 
Nikolaj Glinka und ein Duett aus der Oper „Boris Godu⸗ 
now“ von Muſſorgſkij, ferner die „Polowiecker Tänze“ 
von Alexander Borodin aus der Oper „Fürſt Igor“. 


Vor dem Mikrophon des Lodzer Senders 


wird am heutigen Mittwoch um 19.20 Uhr Dr. med. Bar⸗ 
einſti einen Vortrag über das Thema „Was jedermann von 
der Krebskrankheit wiſſen ſollte“ halten. Der Vortrag 
findet auf Bemühen der Lodzer Geſellſchaft zur Bekämpfung 
der Krebskrankheit ſtatt. 


Eingefrorenes Leben. 

Unter dieſem Titel plaudert am heutigen Mittwoch 
Dr. Georg Szpakowſki um 22 Uhr vor dem Mikrophon des 
Warſchauer Senders über den Drang des Menſchen zur 
Wahrheit, und darüber, was geſchehen würde, wenn man 
einen Menſchen für eine beſtimmte Zeitdauer „vereiſen“, in 
einen Eisblock einſchließen könnte, um ihn nachher wieedr 
zum Leben zu erwecken. Die Plauderei wird vom Lodzer 
Sender übernommen. 


Aenne 2 unn 


umme Su 


= 


La 


General Cr ack 


JOHN BARRYMORE. Ss 


Beginn der Vorſt. 4 Uhr: Sonnabends, Sonn- u. Jelertags Morgenvorſtellungen um 12 Uhr. — e Preiſe der Plätze; zu ben Morgen 
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Deutihe Sozial. Arbeitspartei Polens. 


vertrauens mũnnerrat der Stadt Lodz. 
Sonnabend, den 14. er 10h, abends Punkt 7 Uhr, finder 
im Parteilolale, Petrikauer 109, die Jahres verſaum⸗ 
lung des Vertrauens männerkates ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Bericht des Prä⸗ 
ſidiums, 3. Neuwahlen, 4. Allgemeines. 
Die Vorſtände werden erſucht für vollzähligen 5 45 je 
5 zu ſorgen. Die Vertrauensmänner haben bei 
Eingang bie Vertrauensmünnerkarte vorzuzeigen. 
Etekutive des Vertrauensmännerrates. 
Der Vorſitzende: (—) J. Kociolel. 


Gewerlſchaftliches. 
Achtung, Mitglieder der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion! 
Sonntag, den 15. März, um 10 Uhr morgens, findet die 
ade der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion ſtatt 
der Tagesordnung ſind folgende Punkte: 
1. Bericht der . 
2. Entlaſtung der Verwaltung. 
3. Neuwahl der Verwaltung. 
Di wiigtieden” werben hlreiches Erfchet 
ie ieder werden um reiches Erſcheinen ger 
beten, da auch ſonſt noch Verſe iebenes zu beſprechen iſt. 9 
Die Verwaltung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion. 


Die neue Verwaltung der deutſchen Abteilung. 


Am Sonnabend, den 7. März, hielt die neugewählte Ver⸗ 
waltung der deulſchen Abteilung, Lodz, des Verbandes der 
Arbeiter und Arbeiterinnen der 5 Polens ihre 
erſte Sitz r da Konſtituiert hat ſich die Verwaltung wie 
folgt: Für das Präſidium wurden gewählt: 1. Vorſitzender 
Gen. derbe, ftellvertr, Vorſitzender Gen. Kummect. Sekretär 


Gen. Dittbrenner, ſtellv. Sekretär Gen. Gö! „ Raffierer 
Gens Stanske, ſtellv. Suh, d Gen. Horn. Beiſitzende: No⸗ 
ciolek, Karl Muller, Hube, Danitz, Hunker. Obmann Gen 


Stanzte, ſtellv. Gen. Hunter. Revifionstommisfton: Vorſitzen⸗ 

der Gen. Neumann, Schriftführer Gen. Groß, Beiſitzender Gen. 

Dickow. Schiedsgericht: Vorſitzender Gen. Porn; Beiſitzende⸗ 

Göhring A Lewik, Wittmann. 

— F-—2—ä— ——— 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otio Heike. 

Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa>, Lodz Petrirauer 10¹ 


Die bunten Taten eines Aben⸗ 
teurers, welcher mit Feuer Si 


Schwert Throne, durch Lied 
und Blick die Herzen der 
Frauen erobert. 
an Herrliche 
Alluellisten aug der 1. = 


vorſtellungen 75 Gr. u. 1 Zloty. — Die Prämienkarten find täglich bis 7 Uhr gültig. 


SAN 


m Saal der Philharmonie. m 


— 10. Mies, 8.00 Me abends: 


Jubiläums⸗Sinfonie⸗ 
N Konzert Im 


von Profeſſor Alexander Tür ner. 


Orchester der Lodzer Phübarmonte 
unter der Peitung des Jubilars. 


und andere Werke des Jubilars. 


Eintrittskarten von 10 Zloty bis 2 Zloto find im Vorverkauf in der 
Buchhandlung Ken und = Tage des Konzertes erhältlich 


ELEND 


Ouvertüre 


nenen 


e Selreiariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petritauet 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus künfte 


n. 


Lohn-, Urlaube u. Arbeiteſchuhangelegenhellen. 


Für Auskünfte in Nochtsragen und Vertes⸗ 
di jtändti Gerichten du 
tungen vor den E 1 odone 0 n ech 
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Onterbention im Webeitsinijpeltorat und in 
den Beteleben 8 Bun den Berbandsſekretär 


gese- 28s. er Reigen, Scherer. Uns 

empfängt Donnerstags 

und uk von 6 big 7 Uhr abends in 
Fachangelegen heiten. 
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m ——— 


IS 


8 
ne na 


MEYERS 
LEXIKON 


„Boltspeefle“, Petzitauer 100 


Verlauf et 5 
Dieliger und 
Damen⸗ u. Herrenftoſten 
Sz. Maroko, Löd2z 
— Stowonieiile 2, Tel. 180.48 mm 
Theater- u, Kinoprogramm, 
Stadt-Theater: Gastspiel Stefan Jaraczı 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag „Ulica“ 
Kameral-Theaier: Gastspiel St. Jarkowska 
Mittwoch, Freitag „Roxy“; Donnerstag 
„Tak sie zdobywa kobiety“ 
2opuläresThester Mittwoch, Donnerstag 
„Hrabia Luxemburg“ Freitag „Nauczycielka“ 
Populäres Theater im Saale Geyer: Don- 
nerstag „Wyjazd na Madere“ 


P puläres Theater in Zdunska-Wola: Don- 
nerstag 4 Uhr u. 8.15 Uhr „Krzyzacy” 


Casino: Tonfilm: „Monte Carlo“ 

Grand Kino: Tonfilm: Der Wind vomMeere* 

Luna: Tonfilm: „General Crack“ 

Splendid: Tonfilm: „Der Sohn der weißen 
Berge 

Prasuwieinie „Ein gefährliches Abenteuer“ 


